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Macdonalds Bemühungen — die neue Sparſamkeik — 
Spaltung in der Arbeiterpartei — Einberufung des Parlaments 


(Telegramm unſerer Berliner Vertretung) 


Pr. Berlin, 25. Auguſt. 

Die Regierung Macdonald iſt geſtern nachmittag 
zurückgetreten. Macdonald hat die Bildung der 
neuen Regierung, einer Nationalregierung aus 
allen drei Parteien des Unterhauſes, übernommen. 
Das Parlament wird auf den 8. September ein⸗ 
berufen, um die Vorſchläge der Regierung zu einer 
ſehr großen Serabſetzung der Wus: 
gaben und der Aufbringung neuer Mittel ent⸗ 
gegenzunehmen. Das nationale Kabinett aus 
allen Parteien bedeutet, daß in England 
dos höchſte Alarmſignal der Not ge- 
Hajen wird. Praktiſch fol die neue Regierung 
vor allem das Budget balanzieren und das Ver⸗ 
trauen zur engliſchen Wirtſchaft und in das Pfund 
herſtellen. Nach Erledigung feiner Aufgabe, aljo 
nach einigen Monaten ſoll Macdonald automatiſch 
ſeine Miſſion an den König zurückgeben, worauf 
dann eine neue Regierung ernannt oder Nen- 
wahlen ausgeſchrieben werden. 

Macdonald begann geſtern abend mit 
Saldwin und Samuel von den Liberalen 
die Ausarbeitung der Miniſterliſte. Die nationale 
Kegierung jol ein Numpffabinett von 


etwa zehn bis zwölf Miniſtern gegenüber den 21 
des bisherigen Kabinetts ſein. Von der Labour⸗ 
Party werden vorausſichtlich vor allem M ac- 
donald, Snowden und Thomas, von den 
Konſervativen Baldwin und die beiden 
Chamberlains, von den Liberalen Sir Her⸗ 
bert Samuel und Lord Maclin teilnehmen. 
Lloyd George hat einen ihm angebotenen 
Sitz wegen ſeiner Krankheit ablehnen mijjen. 

Bezeichnend ijt die Bekanntmachung des Seire- 
tärs des Gewerkſchaftskongreſſes, derzufolge die 
Gewerkſchaften in Oppoſition zum 
neuen Kabinett Macdonald treten. Es iſt wohl 
das erſte Mal in der Geſchichte der Arbeiterpartei, 
daß ſich eine derartige Spaltung, wenn auch nur 
für einige Zeit vollzieht. Man nimmt an, daß 
dem Finanzprogramm, das die Regierung durch⸗ 
führen wird, das am Sonnabend zuſtandegekom⸗ 
mene Kompromißprogramm zugrunde liegt. Es 
ſieht keinen Finanzzoll vor und bringt die 
Kürzung der Arbeitsloſenfürſorge 
um 5 bis 10 Prozent, die Herabſetzung der Ber 
züge der Poliziſten, Lehrer und Soldaten und die 
Einführung der Rentierſtener. 


Rücktritt des Arbeiter⸗Kabinetts in England 


Macdonald bildet eine nationale Regierung 
Von links: Minijterpräjident Macdonald, srpa Veg * (konſervativ) und Sir Herbert Samuel 
(liberal). 


die Lage in England 


London, 25. Auguſt. (R.) Das erſte Zeichen 
für die zwiſchen Konſervatinen und Liberalen ab⸗ 
geſchloſſene Waffenruhe iit die Nachricht, daß der 
für die Erſatzwahl in Guildford aufgeſtellte li be⸗ 
rale Kandidat ſeine Kandidatur zurückge⸗ 
zogen hat, womit die Wahl des Konſervativen 
1 iſt. Baldwin hat geſtern abend eine Er⸗ 
färung veröffentlicht, in der es heißt, die Krije 
erfordere ſchnelle Maßnahmen, und eine 
Parlamentsauflöſung mit darauffolgenden Nen- 
wohlen würde jetzt eine Kataſtrophe ſein. 
Die Konſervativen beteiligen ſich an der natio⸗ 
nalen Regierung nur zu dem ausdrücklichen Zweck, 
das Budget ins Geichgewicht zu brin: 
gen und das Vertrauen zum Fritiſchen Voll 
mieder herzuſtellen. Es iſt keine Rede von einer 
dauernden Koalitionsregierung. Wenn die 
nationale Regierung ihre Aufgabe erledigt, wird, 
wie nerlautet, das Parlament aufgelöſt 
werden, ſobald die Umſtände es geſtatten. Dann 
wird es jeder Partei freiſtehen, der Wählerſchaft 
ihre Politik zu unterbreiten. Somit wird keine 
Partei aufgefordert, eine der Grundſätze freizu⸗ 
geben, an die ſie glaubt. 

Macdonald wird heute abend eine Rund: 
funkanſprache an das britiſche Volk halten. 


Um eine neue Regierung 


London, 25. Auguſt. (R.) Das geſtern abend 
ausgegebene amtliche Communique beſagt, die 
neue Regierung werde nicht eine Koali⸗ 
tionsregierung im eigentlichen Sinne des 
Wortes ſein, ſondern vielmehr eine Regierung 
der Zuſammenarbeit mit dem Ziele, die gegen: 
märtige Kriſe zu bekämpfen. Das Parlament 
werde zum 8 September einberufen werden, um 
das Gleichgewicht d. Haushalts wieder berzuſtellen. 


„Dailn Herald“ gegen ein Kabinett |< 


der Perſönlichkeiten! 
Amerikaniſches Finanzultimatum 
an England? 


London, 25. Auguſt. (R.) Das Arbeiterblatt 
„Daily Herald“ führt bereits den Kampf gegen 
das „Kabinett der Perſönlichkeiten“, 
von dem Macdonald geſtern geſprochen hat. Auf 
ſeiner erſten Seite bringt das Blatt in großer 
Aufmachung eine Meldung ſeines politiſchen 
Korreſpondenten, der behauptet, amerikaniſche 
Bankiers hätten bei der innerpolitiſchen Kriſe 
Englands eine Rolle geſpielt. Die zurüdgetretene 
Regierung ſei von der Bundesreſervebank in 
New Vork verſtändigt worden, fte fei nur dann 
bereit, der Bank von England weitere große 
Kredite zu gewähren, wenn erhebliche Ab⸗ 
ſtriche an der Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtü tz ung vorgenommen wüeden. Dieſes Nemz 
Porter „Ultimatum“ habe weſentlich dazu 
beigetragen, das Kabinett in der Feng der zehn⸗ 
prozentigen Verminderung der Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung zu entzweien, und die Kluft ſei noch er⸗ 
weitert worden durch das Drängen der Bank von 
England, die auf der Notwendigkeit der Kredite 
ſogar unter den genannten Bedingungen verharrt 
hätte. Hinter der Forderung der amerikaniſchen 
Bankiers ſtecke die Beſorgnis, wegen der in den 
Vereinigten Starten zunehmenden Forderung 
nach Einführung eines ähnlichen Arbeitsloſen⸗ 
verſicherungsſyſtems. 


Auf dieſe Meldung nimmt „Daily Herald“ 
auch in einem Leitattikel Bezug, in dem das 
Blatt der kommenden Regierung das Recht ab⸗ 
ſtreitet, ſich eine nationale Regierung zu 
nennen. 


Engliſche Regierungskriſ 


Amerika 


e und die britiſche Kabinettsbildung 


Waſhington, 24. Auguſt. (R.) In hieſigen Re⸗ 
gierungskreiſen wird die Frage der britiſchen 
Kabinettsbildung mit großer Aufmerk⸗ 
ſamkeit verfolgt. Man iſt der Anſicht, daß 
dieſe Frage für die Vereinigten Staaten von 
großer Wichtigkeit fei. Nach amerikaniſcher Auf⸗ 
faſſung würde der britiſche Finanzkredit nicht 
unerheblich geſteigert werden, wenn das neue 
Kabinett fih dazu entſchlöſſe, die Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung ſoweit herabzuſetzen, diß, wie ein 
hervorragender Amerikaner bei ſeiner Rückkehr 
aus England kürzlich geſagt habe, „die Arbeits- 
loſen nicht beſſer lebten, als der Durchſchnitt der 
arbeitenden britiſchen Bevölkerung“. 


Die New-Borker Morgenpreſſe 
zur Lage in England 

New Vork, 25. Auguft. (R.) Die New⸗PVorker 
Morgenpreſſe beſchäftigt ſich in größter Ausführ⸗ 
leichkeit mit der Weiterentwidlung der 
politiſchen Lage in England und gibt auch die 
Berliner und Pariſer Kommentare 
darüber wieder. Beſondere Aufmerkſamkeit wird 
der ferneren Behandlung des Problems der 
Arbeitsloſenunterſtützung entgegen- 
gebracht. Die Meldung des Londoner „Dai ly 
Herald“ über eine angebliche Erklärung des 
Federal Reſerve Board, daß eine Herabſetzung 
der Ermerbslojenunterftügung die Voraus⸗ 
ſetzung für eine neue Kreditgewährung 
ſei, wird von prominenter Stelle, wie auch aus 
Wallſtreet und aus Waſhington gemeldet wird, 
dahin gedeutet, daß die Bewegung. auch in 
Anerila eine dauernde Arbeitsloſenunterſtützung 
einzuführen, durch den Sturz des Londoner Ka⸗ 
bin! e hehlich geſchwächt ijt, Anderer- 
ſeits wird ſtark hervorgehoben, daß durch das Zu⸗ 
ſtandekommen eines Koalitionskabinetts die Bez 
reitwilligkeit, England einen größeren Kredit 
einzuräumen, weſentlich an Boden gewon⸗ 
nen hat. Es wird ferner betont, daß man ſich 
von der zu erwartenden Beſſerung der Beziehun⸗ 
gen zu Frankreich nicht nur eine raſche Lö⸗ 
ſung der Kreditfrage für England, ſondern auch 


Heute: 


Die englische Regierungskrise. — 
Ernste Sorgen der deutschen Min- 
derheit. — Polen schlägt Rußland 
einen Nichtangriffspakt vor. — Der 
Bauerndichter Ludwig Thoma. — 
Neuentdeckte Bodenschätze in Polen. 
— Die staatlichen Getreidepfand- 
Kredite. 


. Recht und Steuern“: 


Ein Schlag gegen das Fleischer- 
handwerk. — Arrest und einst- 
weilige Verfügung. 


Amerikaniſche Blätter 
über Kredikmöglichkeiten Englands 


New Vork, 25. Auguſt. (R.) „New Mork 
Times“ geben der Meinung Ausdruck, daß die 
neue britiſche Regierung binnen 24 Stunden 
einen bedeutenden privaten Bank⸗ 
kredit in den Vereinigten Staaten erhalten 
könne. Das in London verbreitete Gerücht, die 
Federal Reſerve Bank würde der Bank von Eng⸗ 
land nur dann weitere große Kredite gewähren, 
wenn Abſtriche in der Arbeitsloſenverſicherung 
gemacht würden, könne hier nicht be⸗ 
ſtätigt werden Man gibt hier offen zu, 
jagt das Blatt weiter, daß die Labour⸗Re⸗ 
gierung vor ihrem Rücktritt bei einem Verſuch, 
einen privaten Bankkredit zu bekommen, auf 
Schwierigkeiten, wenn nicht gar auf A b⸗ 
lehnung geſtoßen wäre. Bisher ift hier kein 
Erſuchen um einen Kredit eingegan⸗ 
gen; aber es liegt auf der Hand, daß die neue 
britiſche Regierung um einen folgen nam- 
ſuchen wird, ſobald fie ih über ihr Programm 
geeinigt haben wird. In der Walesſtreet 
Herrſcht die Meinung vor, daß Privatban⸗ 
ken, aber nicht die Federal Reſerve Bank zür 
ſätzliche Kredite geben ſollten. 

„Herald Tribune“ ſagt, ein Kredit bis zu 
400 Millionen Dollar oder mehr könne une 


anderer Kreditprobleme auf dem euro⸗-ſver züglich zur Verfügung geſtell 


päſiſchen Kontinent verſprechen darf. 


werden. 


Der Papit und Muſſolini 


Vor einer Einigung? 


Der normale Freitagempfang der beim Heili⸗ 
gen Stuhle aktrebitterten Diplomaten beim Kar⸗ 
dinalſtaatsſekretär Pacelli wurde in letzter 
Stunde abgeſagt. Wie dazu von diplomatiſcher 
Seite gemeldet, war der Grund dafür eine mehr 
als eineinhalbſtündige Unterredung Pacellis mit 
dem italieniſchen Botſchafter beim Heiligen 
Stuhl, de Vecchi, der bereits zum zweiten Mal 
e dieſer Woche im Staatsſekretariat er⸗ 
9 S 
Auffällig jind auch die mehrfachen Audienzen 
des Pates Tacchi⸗Venturi in letzter Zeit beim 
Papit und beim Kardinalſtaatsſekretär. Pater 
gechi⸗Venturi ilt als perſönlicher Freund 
Muſſolinis und ſpielte ſeinerzeit bei den Ver⸗ 
ſöhnungsverhandlungen zwiſchen Vatikan und 
Quirinal eine bedeutende Rolle. In diplomati⸗ 
ſchen Kreiſen beurteilt man die Situgtion äußerſt 
günſtig und hält es für nicht ausgeſchloſſen, daß 
die Verſöhnung zwiſchen Regierung und Kurie 
baldigſt erfolgt. Zu dieſer optimiſtiſchen An⸗ 
ſchauung ſcheint auch die Zurückhaltung, die ſich 
der Papſt in letzter Zeit bei Pilgerempfängen 
auferlegt, zu berechtigen. 
— — 


zu wenig Schulen in Warſchau 
EWarſchan, 25. Auguſt. (Eig. Tel.) 
Es wird jetzt bekannt, daß bei Beginn des neuen 
Sa in Warſchau ſich herausgeſtellt hat, 
daß für 5000 ſchulpflichtige Kinder weder Schul⸗ 
gebäude noch Lehrer vorhanden waren. Dieſe 
inder erhalten zur Zeit keinen Unter- 
richt. Der Magiſtrat erklärt, er hoffe, daß er 
wenigſtens bis zum Beginn des YWinterhalbjahres 


Schulen für 2500 dieſer Kinder bereitſtel 
könnte. 


en 


—— 


der Streit zwiſchen Schauſpielern 
und Theatern 
CEI Wariman, 25. Auguſt. (Eig. Telegr.) 


„eſtern hat in Warſchau eine Tagung von 
Vertretern der polniſchen Schauſpielervereinigung 
ſtattgefunden, auf der der Vorſtand über ſeine 
Verhandlungen 


richtete. Die Tagung ſprach dem Vorſtande das 


mit den Theaterdirektoren be: | 


und zwar auf der Grundlage des Abſchluſſes von 
Jahreskontrakten. Die Schauſpieler wol⸗ 
len ſich im Notfalle auch damit einverſtanden er⸗ 
klären, daß ihnen nach Maßgabe der Einkünfte 
der Theater zu berechmende prozentuale 
Bezüge gezahlt werden, für den Fall aller⸗ 
dings, daß ihnen ein gewiſſes Minimum garans 
tiert wird. 


Orcheſterſtreik in Lemberg 
Warſchau, 25. Auguft. (Eig. Tel.) 


Die Muſiker der Lemberger Theater ſind am 
Montag in einen Streik eingetreten, weil fie 
ſchon zwei Monate keine Gagen bekommen 


haben. 
— . — 


Keine Sejmtagung im September 
DWarſchau, 25. Auguſt. (Eig. Telegr.) 


Die „Gazeta Warſzawſka“ dementiert 
das in den letzten Tagen wieder verbreitete Ge⸗ 
rücht, nach dem im 8 eine außer: 
ordentliche Sejimtagung einberufen 
würde. Das Blatt will wiſſen, daß bis Ende 
September an keine Sejmtagung zu 
denken ſei. Das früheſte Datum für eine 
außerordentliche Sejmtagung, das überhaupt in 
Betracht gezogen werden könne, ſei Mitte Of- 
tober. Es jtehe aber keineswegs fejit, ob der 
Sejm bis dahin wirklich zuſammenberuſen werde, 
vielfach werde auch behauptet, daß der Sejm erſt 
zur nächſten Budgettagung einberufen würde. 

— Ä— 


Die Eingabe 
des Deutichen Dolksbundes 
CF Warjhau, 25. Auguſt. (Eig. Telegr.) 

Wie die Warſchauer Blätter melden, iſt die 
neue Eingabe des Deutſchen Volksbundes an den 
Völkerbund an die polniſche Regierung zur Stel⸗ 
lungnahme weitergeleitet worden. Die Blätter 
machen ſämtlich darauf aufmerkſam, daß die pol⸗ 
niſche Regierung nach den geltenden Beſtimmun⸗ 
gen eine Friſt von 60 Tagen zur Erteilung ihrer 
Antwort hat. 

Unter den gegebenen Umſtänden iſt. zweifellos 
damit zu rechnen, daß die polniſche Antwort erſt 
gegen Ablauf dieſer Friſt erteilt werden wird. 
jo daß aljo die Eingabe des Deutſchen Volksbun⸗ 


* ertrauen aus und beauftragte ihn, die Ver⸗ des auf der bevorſtehenden Genfer Tagung nicht 
Handlungen mit den Theaterdirektoren fortzuſetzen. zur Erörterung tommen dürfte. 


HA 


Poſener Tageblatt 


Die Wiederherstellung vorlorenen Vertrauens erfordert durchgreifende Massnahmen! 


SeniteSorgen der deutſchen Minderheit 


Eine Eingabe des Deutſchen Bolksbundes an den Völkerbundsrat 


Der Deutſche Volksbund in Kattowitz, die 
Rechlsvertretung der deutſchen Minderheit in 
Polniſch⸗Oberſchleſien, hat am 14. Auguſt eine Ein⸗ 
gabe an den Völkerbundsrat in Genf gerichtet, 
die eine Darſtellung der Entwicklung der Ber: 
hältniſſe feit der letzten Beſchwerde über die Bor- 
lommniſſe vom Herbſt 1930 und der Entſchließung 
des Völlerbundsrates vom 24, Januar 1931 ent- 
hält. Wegen der grundſätzlichen Wichtigkeit 
geben wir die Eingabe nachſtehend wieder. 

An 
den Völkerbundsrat 

US Genf. 

In jeiner Entſchließung vom 24. Januar 1921 
hat der Völkerbundsrat u. a. geſagt: 

„Es iſt unter allen Umſtänden unerläßlich, 
der deutſchen Minderheit der Wojewodſthaft 
Schleſien ein Gefühl des Vertrauens wieder 
zu perſchaffen, welches unglücklicherweiſe tief 
erſchüttert zu ſein ſcheint, und hne das zwi⸗ 
ſchen der Minderheit und dem Staate eine 
Zuſammenarbeit nicht erfolgen kann, woraus 
die Verträge, die Entſchließungen der Völker⸗ 
bundsverſammlung und des Volkerbunds⸗ 
rates ſowohl für den Staat als auch für die 
beteiligte Minderheit eine Pflicht machen.“ 

Aus den uns von der Informationsabteilung 
des Völkerbundsrates übermittelten Unterlagen 
über die 62. Ratstagung ergibt ſich, daß die Frage, 
ob das erſchütterte Vertrauen der deutſchen Min⸗ 
derheit bereits wiederhergeſtellt worden iſt, auch 
bei den Beratungen während der Maitagung im 
Mittelpunkt der Diskuſſion geſtanden hat. 

Die Feſiſtellung, daß die Wiederherſtellung des 
Vertrauens für die Befriedung unerläßlich iſt, 
Eee Ue die deutſche Minderheit zu tiefitem 
Dank. 

Wir glauben deshalb, nur der vom Völker⸗ 
bundsrat ſo eindringlich betonten Notwendig⸗ 
keit der Befriedung zu dienen, wenn wir 
eine Darſtellung der Eutwicklung der Ver⸗ 
hältniſſe ſeit unſerer Eingabe überreichen. 


Die Herbſtwahlen von 1950 
und das Schickſal der Wahlproleſte 
1 


Im Mittelpunkt der Vorkommniſſe nom Herbſt 
1930 ſtanden die Wahlen zum Warſchauer Sejm 
und Senat und zum Schleſiſchen Seim. In der 
Eingabe vom 7. Januar 1931 haben wir berichtet, 
daß die Deutſche Wahlgemeinſchaft die Gültigkeit 
der Wahlen zum Warſchauer und zum Schleſiſchen 
Seim in allen drei ſchleſiſchen Wahlkreiſen ange⸗ 
fochten hat, und uns vorbehalten, nach dem Ab⸗ 


ſchluß des Einſpruchverfahrens gegebenenfalls den 
Völkerbundsrat anzurufen. Die Prüfung der 
Frage der Wahlrechtsverletzungen wurde deshalb 
vom Völkerbundsrat zurückgeſtellt. RR: 

Der Einſpruch der Deutſchen Wahlgemeinſchaft 
gegen die Wahl zum Warſchauer Sejm im Wahl⸗ 
kreiſe 40 wurde am 27. Juni 1931 vom Oberſten 
Gericht als nicht hinreichend begründet abgewie— 
ſen. Die Entſcheidung über die Wahleinſprüche 
in den Wahlkreiſen 38 und 39 ſteht noch aus. 
(Die Wofewodſchaft Schleſien umfaßt die Wahl— 
kreiſe 38, 39 und 40). 

Die Prüfung der 

Wahlrechts verletzungen 

bei der Wahl zum Schleſiſchen Sejm hat bisher 
geruht. Nach Artikel 16 des Verfaſſungsgeſetzes 
vom 15. Juli 1920, enthaltend das Organiſche 
Statut der Wojewodſchaft Schleſien (Dz. U. R. P. 
Nr. 73, Poj. 497), entſcheidet über die Gültigkeit 
der beanſtandeten Wahlen das Gericht, das durch 
Geſetz beſtimmt wird. Dieſes Gericht muß nach 
Art. 86 der Wahlordnung vom 22. März 1929 
iDa U. R. P. 1950, Nr. 12, Poſ. 87) feine Ent- 
ſcheidung binnen 6 Monaten vom Tage der Wahl 
ab (d. i. im vorliegenden Fall der 23. Mai 1931) 
fällen. j 

In der Sitzung des Schleſiſchen Sejm vom 
9. Februar 1931 wurden die Einſprüche gegen die 
Gültigkeit der Wahl zum Schleſiſchen Seim der 
Wahlprüfungskommiſſion mit dem Auftrage über⸗ 
wieſen, einen Geſetzentwurf auszuarbeiten. Als 
die Vorlage nicht auf der Tagesordnung des 
Schleſiſchen Seim erſchien, brachte der Deutſche 
Klub in der Sitzung vom 30. März 1981 einen 
Geſetzentwurf als Dringlichleitsantrag ein. Am 
7. Mai 1931 wurde das Geſetz in zweiter und 
dritter Leſung verabſchiedet und am 8. Mai dem 
Herrn Schleſiſchen Wojewoden zur Einholung der 
Unterſchrift des Herrn Staatspräſidenten über⸗ 
geben. Auf die Interpellation des Denen 
Klubs vom 17. Juni 1931 wegen des Standes der 


ee det: antwortete der Herr Schleſiſche 
Wojewode unter dem 26. Juni 1931 ſchriftlich, 


daß nach einem ihm telephoniſch erteilten Beſcheid 
das Geſetz bereits unterſchriftlich vollzogen und 
die Veröffentlichung in den nächſten Tagen zu 
erwarten fei. Die Veröffentlichung ift exit am 
31. Juli 1931 erfolgt. (Di. U. R. P. Nr. 65, 
Poſ. 537). 

Die Prüfung der Wahleinſprüche kann des⸗ 
halb im innerſtaatlichen Inſtanzenzuge be⸗ 
dauerlicherweiſe erſt jetzt beginnen. Die 
deutſche Minderheit erblickt in der Verzöge⸗ 
rung der Einſetzung des Wahlprüfungs⸗ 
gerichts eine Beeinträchtigung ihrer politi⸗ 
ſchen Rechte. - i N 


Iſt die Befriedung gelungen? 


Die Haltung des. Deutichen 


IT; 

Wenn die Regierung in ihrem Bericht an den 
Välkerbundsrat gewiſſe Umſtände als Beweis 
dafür anführt, daß das Befriedungswerk bereirs 
gelungen ſei oder doch zum mindeſten ſchon we⸗ 
ſentliche Fortſchritte gemacht habe, ſo dürfen wir 
auf folgendes hinweiſen: 

a) Die Zuſtimmung des Deutſchen Klubs 
zum Budget der Wojewodſchaft Schleſien 
darf nicht als Vertrauensvotum gewertet 
werden. Der Schleſiſche Seim hat den vom 
Wojewodſchaftsrat vorgelegten Budgetentwurf 
unter Mitwirkung des Deutſchen Klubs er- 
heblichen Aenderungen unterzogen. Nach der 
ſchleſiſchen Verfaſſung bedarf der Wojewode 
nicht des Vertrauens der Sejm mehrheit. 
Eine Ablehnung des Budgets wäre deshalb 
nur eine Geſte gewejen. 


Aufſtändiſche und 


III. 


In der Eingabe vom 7. Januar 1931 haben wir 
nachgewieſen, daß die Träger des Terrors der 
Aufſtändiſchenverband und der Weſtmarkenverein 
geweſen ſind. 

An der privilegierten Stellung des Aufſtän⸗ 
biſchenverbandes hat jih nichts geändert. Er hat 
nach wie vor das Recht, Waffen zu tragen. Er 
genießt nach wie vor die in der Eingabe vom 
7. Januar 1931 erwähnten beſonderen Vergünſri⸗ 
gungen. Er ſtand im Mittelpunkt der 10jährigen 
Gedenkfeier des Maiaufſtandes von 1921, die 
durch die Beteiligung der Spitzen der Behörden 
einen beſonderen Charakter erhalten hat. Seine 
Vorſtandsmitglieder Lortz. Kornke und 
Grzezik haben nach dem „Monitor Polfki“ 
vom 11. Juni 1981 hohe Ordensauszeich⸗ 
nungen erhalten. Die Dekorierten waren 
Unterzeichner des gegen die deutſche Minderheit 
gerichteten Wahlaufrufs (Seite 21—25 der Ein: 
gabe vom 7. Januar 1951) Da die deutſche Min⸗ 
derheft der Ueberzeugung ijt, daß die Vorſlands⸗ 
mitglieder des Aufſtändiſchenverbandes einen 
großen Teil der intellektnellen und moraliſchen 
Verantwortung für die Vorkommniſſe vom Herbit 
1930 tragen, wird die Ordensauszeich⸗ 
nung in weiteſten Kreijen als Anertennung für 
die Betätigung bei den Wahlen angeſehen. 

b) Das Werbot an die Polizeiereiutinbeamten, 
gewiſſen Organiſatſonen als Mitglieder anzuge⸗ 
hören, hat feine wirkſame Bedeutung. Die Polizei⸗ 
exekutibbeamten erhalten ihre Weiſungen von 
den Inhabern der Polizeigewalt. Inhaber der 
Pallzeigewalt find: der Wojewode, die Staroſten, 
die Polizeidirektoren, die Bürgermeiſter der 


Klubs im Schlefiſchen Sejm 


Der Deutſche Klub hat im Intereſſe der 
Wojewodſchaft Schleſien und aus dem Willen 
zur Anbahnung eines Vertrauensverhältniſſes 
zwiſchen Minderheit und Regierung auf dieſe 
Geſte verzichtet. A 

b) Die Bemerkung über die Verſtändigung 
zwiſchen den einzelnen Parteirichtungen im 
Schleſiſchen Sejm iſt nicht begründet. Die 
Hegenſätze jind unverändert del 

c) Die Regierung hat eine Verbindung zu 
der politiſchen Vertretung der deutſchen Be⸗ 
völkerung (d. i. der . im Schle⸗ 
ſiſchen Seim) zur Verſtändigung in allgemei⸗ 
nen politiſchen Fragen nicht aufgenommen. 
Nur in einzelnen beſonderen Fällen, in denen 
es ſich um Fragen kultureller Art handelte, 
iſt Beſchwerden der Vertreter der deutſchen 
Minderheit entſprochen worden. 


Veſtmarkenverein 


Städte und die Amtsvorſteher. Die Inhaber der 
Polizeigewalt ſind faſt ausnahmslos Mitglieder 
des Aufſtändiſchenverbandes und des Weſtmarken⸗ 
vereins, vielfach Vorſtandsmitglieder. 

Solange die Inhaber der Polizeigewalt an 
Veranſtaltungen des Aufſtändiſchennerbandes 
als prominente Mitglieder, Ehrengäſte, be⸗ 
ſonders aber als amtliche Vertreter der Re- 
gierung teilnehmen, muß in weiteſten Krei⸗ 
jen der Bevölkerung ohne Unterſchied 
der Nationalität die Auffaſſung von 
der Sonderſtellung des Aufſtändiſchen⸗ 
verbandes verſtürkt werden. 


Daß die Denkweiſe im Aufſtändiſchenverband 
ſich nicht geändert hat, ergeben die Reſo⸗ 
lutionen ſeiner Delegiertenverſammlung für den 
Kreis Swientochlowice vom 8. Juni 1931 und der 
Generalyerſammlung des Bezirks Bielſzowice 
vom 14. 9 1931 (Anlage N. An der Dele⸗ 
giertenverlannmlung für den Kreis Swientoch⸗ 
lowice hat der Staroſt teilgenommen In ſeiner 
Gegenwart ſind Beſchlüſſe gefaßt worden, deren 
Drohungen die . Minderheit nur zu gut 
verſteht. Wie der Aufſtändiſchenverband auch in 
zolniſchen Kreiſen beurteilt wird, ergibt An⸗ 
age 3. (Anm. d. Red. Die „Polonia“ über den 
Fall Or lit in Siemianowitz.) 


c) Unverändert iſt auch die Einſtellung des 
Weſtmarken vereins. Zum Vemweiſe dafür liegt 
ein Tagungsbericht bei. (Anm. d. Red. Bericht 
der „Polſla Zachodnia“ über die Delegierten: 
tagung des Weſtmarkenbvereins des Kreiſes Katto⸗ 
witz. auf der u. a. Entſchließungen gegen die deut⸗ 
ſchen Kaufleute und Beamten gefaßt wurden.) 


IV. 

Die friedliche Bevölkerung kann nicht verſtehen. 
daß Perſonen, die die Verantwortung für die 
öffentliche Ruhe, Sicherheit und Ordnung zu tra- 
gen haben und dieſer Verantwortung nicht gerecht 
geworden ſind, in ihren Aemtern belaſſen, wieder 
eingeſetzt oder ſogar befördert worden ſind. 
Wir dürfen folgende Fälle anführen: 

a) Der Amts- und Gemeindevorſteher Buch a 
in Brzezie war aus Anlaß der Vorkommniſſe 
(Petition vom 7. Januar 1931, Kreis Rybnik, 
Fälle 3—13) feines Amtes enthoben worden. 
Seine Einjteilung zur deutſchen Minderheit war 
bereits Gegenſtand einer Stellungnahme des 
tig Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion für 

berſchleſeen vom 2. Dezember 1927. Seine 
damalige Haltung in Verbindung mit den Vor⸗ 
lommniſſen vom Nonember 1930 hätte ſchon im 
Intereſſe der nationalen Befriedung Veranlaſſung 
geben müſſen, Blucha die Polizeigeſchäfte nicht 
wieder zu übertragen. Er iſt in ſein Amt wieder 
eingeſetzt worden. 

b) Der Gemeindevorſteher von Golaſowice, 
Dolezyk, Mitglied des Aufſtändiſchenverbandes, 
ijt zum Amtsvorſteher für den mehrere Ortſchaf— 
ten — darunter Golaſowice — umfaſſenden Amts⸗ 
bezirk Pawlowice ernannt worden, obwohl er in 
dem Rufe ausgeſprochener Minderheitsfeindlich⸗ 
keit ſteht und gegen feine Amtsführung als Ge- 
meindevorſteher öffentlich ſchwere Vorwürfe er⸗ 
hoben werden. Er hat denn auch bereits in ſei⸗ 
nem neuen Amte als Polizeiverwalter Ende Mai 
1931 wegen ſeines Verhaltens in Minderheits⸗ 
fragen Anlaß zu einer Beſchwerde bei dem Wo: 
jewodſchaftsamt gegeben. 

c) Der Gemeindevorſteher von Wilcza 
Górna, Wioſna, war wegen feiner perjön- 
lichen Beteiligung an dem Falle 56 (Eingabe 
vom 7. Januar 1931, Kreis Rybnik, Anm. d. Red. 
Die Mißhandlung des Landwirts Geißler) ſeines 


Amtes enthoben worden. Er verſieht es jetzt wie: 


der. Eine Amtsperſon, die Banditen in die Woh⸗ 
nung eines friedlichen Bürgers geführt hat, iſt 
für ein öffentliches Amt ungeeignet. Da ein Ge⸗ 
meindevorſteher der Veſtätigung der Auflihts- 
behörde bedarf, war die Möglichkeit ſeiner Ent⸗ 
fernung aus dem inte gegeben. ; 

d) Inhaber der Kreis⸗Polizeigewalt ift der 
Staroſt. = Kreiſe Rybnik haben ſich ganz be⸗ 
ſonders ſchwere Ausſchreitungen ereignet, ohne 
daß der Staroſt wirkſame Abwehrmaßnahmen ge- 
troffen hätte. Die Belaſſung des Staroſten in 
ſeinem Amte ſowie die Wiedereinſetzung des 
Amtsvorſtehers Blucha und des Gemeinde⸗ 
vorſtehers Wioſna in ihre Aemter im Kreije 
Rybnik laſſen kein Vertrauen zu den Behörden 
entſtehen. 

e) Die gegen Beamte getroffenen Diſziplinar⸗ 
maßnahmen beſchränken ſich auf Funktionäre nie⸗ 
derer Ordnung, deren Verantwortung wohl für 
den einzelnen Fall gegeben iſt, nicht aber 
für die Geſamtheit der Vorkommniſſe. 


die Gründe der gerichtlichen Sühne 


Die Bemerkungen der Regierung über das Er- 
gebnis der gerichtlichen Verfahren und der Çr- 
mittelungen in den einzelnen Fällen könnten den 


Eindruck erwecken, als ob die Darſtellung dieſer 
Fälle in unſerer Eingabe vom 7. Januar 1931 
vielfach nicht zuverläſſig geweſen feit. Daß ein 
ſolcher Eindruck nicht begründet it, würde jid 
ſehr leicht an Hand des von uns in unſerer Ein⸗ 
gabe vom 7. Januar 1931 erwähnten Ergebniſſe⸗ 
der von dem Herrn Präſidenten der Gemiſchten 
Kommiſſion für Oberſchleſien erhobenen Be⸗ 
weis aufnahme nachweiſen laſſen 

Im übrigen möchten wir noch auf folgendes 
hinweiſen: 

Bereits in der Eingabe vom 7. Januar 1931 
hatten wir betont daß viele Perſonen aus 
Furcht jede Meldung unterlaſſen. 

Der Verzicht zahlreicher Betroffener au 
Strafverfolgung der Täter ijt in der Haupt- 
jahe auf dicie Tatſache zurückzuführen. in der 
W pA Vertrauen in den Rechtsſchutz 
iegt. 

Die von der Staatsanwaltſchaft und der Poli. 
zei angeſtellten Ermittlungen haben ſich nicht auf 
die planmäßige Organiſation der 
ſtrafbaren Handlungen durch den Aufſtändiſchen⸗ 
verband und den Weſtmarkenverein erſtreckt, 
obwohl dieſe Tatſache von entſcheidender Bedeu⸗ 
tung war. Die gerichtliche Sühne der ſtrafbaren 
Handlungen muß in vielen Fällen befremden. 
Wir glauben, daß die wenig zufriedenſtellende 
gerichtliche Sühne die Folge mangelhafter 
Ermittlungen war. Nur in wenigen Fällen 
ſind die Täter ſo einwandfrei feſtgeſtellt worden, 
daß ihre Beſtrafung erfolgen konnte. 

Die ganze Art der ſtrafrechtlichen Verfol⸗ 
gung der Terrorfälle war nicht geeignet, Das 
Vertrauen der deutſchen Minderheit in Pir 
Rechtsficherheit wiederherzuſtellen. i 

Die deutſche Minderheit erkennt an, daß die 
Wiedergutmachung der Schäden ſei⸗ 
tens der Behörden im allgemeinen zufriedenſtel⸗ 
lend behandelt worden ijt. Es muß aber doch feft- 
geſtellt werden, daß in einer Anzahl ſchwerer 
Fälle bisher entweder gar keine oder eine nich 
ausreichende Entſchädigung erfolgt iſt. 


Die deutſche Minderheit 
hat guten Willen 


VI. 

Ereigniſſe jo ſchwerer Art wie im Herbfr 1930 
wirken langhaltig nach. Die Wiederherſtellung 
verlorenen Vertrauens erfordert durchgreifende 
weithin erkennbare Maßnahmen. An ſoſchen 
Maßnahmen hat es gefehlt. Das Vertrauen der 
deutſchen Minderheit zu den Vehörden ift daher 
heute n nicht vorha ie Sorge der 


nden. Die nor 
Wiederholung gleicher oder ähnlicher Vork s 
"eik die entie Finke heit auf das ernjtejte 
ie e Minder an e 
3 
z 


vom Willen zur Herſtellung aufri 
den erfüllt 


voller Beziehungen zu den Staats be hs 
iſt, empfinden wir die Verpflichtung, ihre er 
fung der gegenwärtigen Verhältniſſe dem Bölter- 
bundsrat mit der Bitte zu unterbreiten, dieje 
Eingabe als Ergänzung der Ei vom 
7. Januar 1931 betrachten und behandeln zu 


wollen. 
Der Vorſtand. 
gez. Ulıy, 


Aus der Republik Polen 


Die Aktion 


gegen die Warſchauer Kommuniſten 
E Warſchan, 25. Auguſt. (Eig. Tel.) 

Die von der Warſchauer Polizei am Sonn⸗ 
abend und Sonntag gegen die . 
partei unternommene Aktion hat zu insgeſamt 
178 r geführt, in deren Verlauf das 
geſamte Archi und die geſamte Korre⸗ 
ſpondenz der Warſchauer Kommuniſtenpartei 
und der e kommuniſtiſchen Jugend⸗ 
organiſation beſchlagnahmt werden konn⸗ 
ten. Es ſoll ſich aus dem beſchlagnahmten 
Material ergeben, daß die Warſchauer Kommu- 
niſtenpartei in engſten Beziehungen zu 
Moskau geſtanden und von der III. Inter⸗ 
nationale bedeutende Geldſummen erhalten 
hat. Von den mehr als 100 Verhafteten ſind ins⸗ 
geſamt 74 in weiterer Haft behalten worden. 
Gegen ſie ſoll ein Prozeß angeſtrengt werden. 
Die Warſchauer Kommuniſtenpartei hatte zum 
6. September den ſogenannten Internationalen 
Jugendtag, große Kundgebungen vorbereitet, 
die durch die Aktion der Polizei nunmehr unter⸗ 
bunden worden ſind. 


Die großen Beratungen 
über die Arbeitsloſigkeit 


S Warſchau, 25. Auguſt. (Eig. Telegr.) 

Heute finden im Warſchauer Arbeitsminiſte⸗ 
rium die großen Beratungen der Regie⸗ 
rung mit mehr als hundert „ über 
geeignete Maßnahmen zur Bekämpfung der 
rbeitsloſigkeit ſtatt. Wie verlautet, 
gehen die Vorſchläge in zwei Richtungen. Zum 
Teil wollen diefe Anträge einer größeren Zahl 
von Arbeitern, als ſie bisher beſchäftigt werden, 
Arbeit verſchaffen. Dies ſoll vor allem dadurch 
geſchehen, daß die Zahl der Arbeitsſtun⸗ 
den in den einzelnen Betrieben und auch die 
Zahl der Arbeitstage in der Woche ver⸗ 
mindert wird. Die zweite Gruppe ſieht eine 
verſtärkte Hilfsaktion und Fürſorge für 
die Arbeitsloſen vor, insbeſondere auch 
durch Verabfolgung von Lebensmitteln und Natu⸗ 


ralien. Der „Robotnik“ weiß elerbinge ent» 
egen den bisherigen Verlautbarungen Die 
Juſammenſetung r Sachverſtändigen mitzutei⸗ 
en, daß an der Tagung kein einziger Arbeiter 


vertreter teilnehme. 


Auetan eines ruſſiſchen Werbe, 
büros auf polniſchem Gebiet 


c Warſchau, 25. Auguſt. (Eig. Tel.) 

Vor einigen Tagen erregte der Verſuch von 
100 polniſchen Bauern, kaai Sowfetrußland zu 
gelangen, wo fie zu Arbeitsdienſten ans 
geworben waren, allgemeines Aufjehen. 
Es ijt jetzt feſtgeſtellt worden, daß 2 
Behörden von Minsk aus auf polniſchem iet 
ein Händiges Werbebüro organiſiert 
hatten, das ſeine Tätigkeit insbeſondere in den 
Bezirten Wilna und Mokodeczuo ent 
faltete. Eine ganze Reihe von Emifjären 
dieſes Büros fonnte feſtgenommen werden. 
Bei mehreren der Verhafteten wurden belaſtende 
Schriftſtücke und große Geldmittel her 


ſchlagnahmt. 
Í 


Beſtätigtes Arteil 


Am geſtrigen Montag hatte fih der verantmort⸗ 
liche Redakteur des „Poj, Tageblattes“, Alexander 
Jaa vor dem Bepirisgeriääl zu verantworten. 
egenitand der Verhandlung war ein Artikel, in 
dem wir einen Nachruf abgedruckt hatten, der 
dem Tode des vorletzten Poſener Regierungspräſt⸗ 
denten, Exzellenz Krahmer, gewidmet war. Einer 
der Schlußſätze dieſes Artikels („Pos. Tagebl.“ 
Nr. 160 vom 15. 7. 1930) war von der Stantsr 
anwaltſchaft beanſtandet worden. 
Die Strafſache lief zunächſt zuſammen mit einem 
in derſelben Nummer erſchienenen Artikel, der 
auf eine Pülſudſki⸗Rede angeſpielt hatte. Durch 
Urteil des Oberſten Gerichts erfolgte dann eine 
Trennung der beiden Artikel mit anſchließendem 
Freiſpruch in der Strafſache der Pilſudſti⸗Rede. 
In der zweiten Strafſache hatte das Burggericht, 
nachdem das Oberſte Gericht eine Zurückweiſung 
und nochmalige Erörterung angeordnet hatte, 
wegen Vergehens gegen 8 161 — lim erſten 


BT 


und ul. Dominikanſka ( 


der Leutnant des 58. 


geſtohlen. 
Stanislawa Skrzypczak, Piekary 


Poſener 
Tageblatt 


uu | Auna 


Einſchreibungskermine 
der Poſener Univerfität für das 
Studienjahr 1931/32 


Die Poſener Univerſität gibt bekannt, daß für 
die Einreichung von Aufnahmegeſuchen folgende 
Termine gelten: 

Fakultäken für Medizin und Sportſtudien, 
Phlloſophie, Mathematik und Naturwiſſenſchaften, 
Land: und Forſtwirtſchaft, 1.—15. September; 

Juriſtiſch⸗volkswirtſchaftliche Fakultät 15. bis 


30. September; 


Studium der Pharmazie 10.—30. September. 

Das Aufnahmegeſuch ift an den Dekan der be- 
treffenden Fakultät zu richten. 

poenae Dokumente müſſen dem Aufnahme: 
geſuch beigefügt werden: 

1. Geburtsurkunde im Original, 

2. Neifezeugnis im Original, 

3. ein ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf, 

4. Militärpapiere (ſofern der Antragſteller im 

militärpflichtigen Alter ſteht), 

5. ein polizeiliches Führungszeugnis (diejes iſt 
nicht erforderlich, wenn der Antragſteller die 
Reifeprüfung im laufenden Kalenderjahr 
abgelegt bad), 

6. ein Lichtbild (Größe 4X 6). 

Außer den angegebenen Unterlagen müſſen die 
Bewerber für das Pharmazieſtudium ihrem Auf⸗ 
nahmegeſuch 4 Lichtbilder beifügen und den 
Lebenslauf nach einem in der Kanzlei der pharm. 
Abteilung ausliegenden Muſter anfertigen. 

In allen Fakultäten (außer der philoſophiſchen) 
iſt die Zahl der Aufnahmen beſchränkt. 

Ueber die Aufnahme zum Medizinſtudium ent⸗ 
ſcheidet eine Konkurrenzausleſe der Reifezeug⸗ 
niſſe; hier haben Abiturienten eines klaſſiſchen 
oder humaniſtiſchen Gymnaſiums den Vorrang. 
Abiturienten eines mathemmaturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Gymnaſiums müſſen 6 Jahre lateiniſchen 
Sprachunterricht nachweiſen können. Die Auf⸗ 
nahme zum Sportſtudium iſt von einer ärztlichen 
Unterſuchung und einer ſportlichen Eignungs— 
3 abhängig, 

Bei der Aufnahme in die e ee 
8 akultät haben wiederum Abiturienten 
eines klaſſiſchen oder humaniſtiſchen Gymnaſiums 
den Vorrang. 

Liegen zum Pharmazieſtudium mehr als 150 An⸗ 
Mar pi vor, jo findet ein Konkurrenzexamen 
ſtatt (Mathematik oder Phyſik, nach Wahl des 
Kandidaten). 

Das Dekanat der mediziniſchen Fakultät bez 
findet ſich im Collegium Maius (Schloß; ul. 


Wjazdowa 1); die Direktion des Sportſtudiums 


im Wilſonpark (ul. Marſsakka Focha 40); die 
Direktion der pharmazeutiſchen Abteilung, ul. 
Grunwaldzta 14, alle andern Dekanate befinden 
fich im Collegium Minus (Waly Wazow 26). 
Nähere Auskunft in Studienangelegenheiten er⸗ 


teilt der „Verein Deutſcher Hochſchüler“, Poznan, 


ul. Skosna 8. 


Kleine Poſener Chronik 


em Verſchollen. Frau Margarethe Walkowiak 


aus Pudewitz ul. Koſtrzynſta (Kolti inerſtraße), 
‘ teilt mit, ba} ſich ihr Mündel, bie 155 Kaſi⸗ 
ernt habe. 


mira Wolinijla, aus der Naher ent 
Die Ermittelungen ſind bisher erfolglos geblie⸗ 
ben. Das Mädchen iſt mittelgroß, hat ein rundes 
Geſicht, blaue Augen und kur eſchnitteres blon⸗ 
des Haar. Die Kleidung Watand aus einem 
braunkarierten Rock, grauer Bluſe und grünem 
Kragen, grauen Strümpfen und hohen nür⸗ 
ſchuhen. Es wird angenommen, daß die Kleine 
von fremden Leuten entführt wurde. Es wird 
gebeten, den Aufenthaltsort des Mädchens der 
hieſigen Polizei oder an die oben angegebene 
Adreſſe mitzuteilen. 
em, Verkehrsunfall. Der Infanteriſt Peter 
Kryniuch wurde in der Nähe der . 
von dem Laſtauto P. Z. 48 916 überfahren und 
ſchwer verletzt. Der Führer des Autos, Anton 
Juchac, flüchtete Der ſchwer verletzte Soldat 
wurde in das Garniſonlazarett überführt. — An 
der Ecke Wielkie ne ge any m erberſtraße) 
ominikanerſtraße) er⸗ 
folgte ein Zuſammenſtoß des Laſtautos P. 3. 
46 545 mit der Straßenbahn der Linie 6, wobei 
die Wagen der Straßenbahn beſchädigt wurden. 
em. Selbſtmord. Am 24. d. Mts. erſchoß fih 
j Inf.⸗Regts. Nalecz, ul. Bus 
tomjta 26a (Bukerſtraße). Die Tat ift auf eine 
Nervenkrankheit zurückzuführen. 
em, Der eigene Sohn als Dieb. Sofie Klus, 
ul. Sw. Wojcieha (St. 3 2, teilt 
der Polizei mit, daß ihr Sohn Wladislaus fünf 
Betten im Werte von 500 Zloty aus ihrer Woh⸗ 
nung entwendet habe. 
em, Einbrüche und Diebstähle. In der Nacht 
zum 24. d. Mts, wurde in die Garage der Firma 
Roman Heller in Rataje eingebrochen und zwei 
Autogummiſchläuche, zwei Autoreifen, Meſſing⸗ 
bruch, drei 1 und ein ſchwarzer 
ee Fb Heſamtwerte von 1600 Zloty 
en. Die Ermittelungen werden vom 
5 Polizeirevier geführt. — In die Wohnung der 
S ) 8a, wurde ein 
Einbruch verübt, wobei den Dieben verſchiedene 


Damengarderobe und Wäſcheſtücke im Werte von 


500 Zloty in die Hände fielen. — Ein ähnlicher 
Einbruch wurde in die Wohnung des Sylveſter 
Adamczak in der Roſenſtraße verübt. 


KINO APOLLO] 
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Der Zucker iſt viel zu teuer! 


In Bromberg jand dieſer Tage eine Verſamm⸗ 
lung von Vertretern der Konditorinnungen von 
Poſen. Bromberg und Pommerellen ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſtand der Kampf gegen die 
Zuckerteuerung. An der Konferenz nahmen 30 
Berufskonditoren aus Poſen, Gneſen. Bromberg, 
Thorn, Kulm. Kulmſee und anderen Städten teil. 
Den Vorſitz führte der Innungsmeiſter der Brom⸗ 
berger Innung. Staniſſaw Ganaſinſki Ein Reje- 
rat über die Notwendigkeit einer engeren Zuſam⸗ 
menarbeit der Konditorinnungen der weſtlichen 
Wojewodſchaften und über Berufsfragen hielt der 
Redakteur des „Przeglad Cukierniczy“, Herr 
Bocian aus Poſen. Der Redner führte in ſeinem 
Referat u. a. folgendes aus s 

„Der Konditorberuf liegt darnieder. In Poſen 
proſperieren kaum vier Konditoreien. während die 
übrigen vegetieren. In Krakau iſt es ebenſo. In 
Bromberg, Graudenz und Thorn iehi es noch 
ſchlimmer aus. Die Urſachen für den Niedergang 
des Konditorgeſchäfts ſind nicht ausſchließlich in 
der allgemeinen Kriſe zu ſuchen, ſondern es gibt 
auch andere Gründe, wie zum Beiſpiel daß die 
Konditorerzeugniſſe unter die Kategorie. der 
Luxusartitel gerechnet werden, ferner daß der 
Verbrauch zurückgeht, und dann die Umſatzſteuer, 
die mit 214 Prozent zu hoch iſt Kuchen darf nicht 
als Luxus angejehen werden, denn er It ein 
Nahrungsmittel, Mehl. Milch. Butter, Eier. 
Zucker und Hefe, die zum Kuchenbacken benutzt 
werden, find doch landwirtſchaftliche Erzeugniſſe 
und müßten als ſolche die Ermäßigung der ein⸗ 
prozentigen Umſatzſteuer genießen. Dann würde 
auch der Verbrauch zunehmen.“ 

Berührt wurde in der Verſammlung auch die 
Frage des Zuckers, der in Polen entſchieden zu 
teuer iſt, ſo daß trotz ſtarker Propaganda — man 


denke an „Culier krzepi“ — der Verbrauch, jtatt 
zu ſteigen, zurückgeht. Danzig hingegen habe in 
feinem Gebiet zwölf Zuckerwarenfabriken, weil 
für den polniſchen Zucker dort nur 48 Groſchen 
pro Pfund bezahlt würden. 

Die Vereinigung der Konditorinnungsmeiſter 
will fih bei den Behörden. die den Zuckerpreis 
feſtlegen. um eine Herabſetzung des Zuckerpreiſes 
für Verarbeitungszwecke bemühen. 

Man klagte ferner über den unlauteren Wett- 
bewerb. So ſei zum Beiſpiel in Poſen in 124 
Fällen der unberechtigte Gebrauch des Schildes 
„Cukiernta“ fejtgeitellt worden. 

Die Bäckermeiſter könnten auch Zuclerwaren 
herſtellen. wenn ſie vor dem Jahre 1927 ein ſol⸗ 
ches Gewerbe ausübten und angemeldet haben. 
Die Gewerbeämter erlauben keine Ausnahmen. 
Eine Muje ſolcher Angelegenheiten liegt in den 
Aemtern unerledigt. 

Die Bromberger Beratungen führten zur Bil⸗ 
dung eines Vollzugstomikees der Konditor⸗ 
innungsmeiſter. Dieſem Komitee gehören an: 
aus Poſen die Herren Franciſzek Naczynſki. Wa- 
wrzyniak und Fangrat, aus Bromberg die Herren 
Staniflaw Ganaſifiſtt und Edward Bandurſti, 
aus Pommerellen die Herren Fraczlowiti (Kulm) 
und Hoffmann (Thorn). 

Die Berechtigung der Klage über den teuren 
Buter wird beſonders klar aus folgender Gegen- 
Überſtellung: Vor etwa einer Woche betrug der 
Preis für polniſchen Zucker an der Londoner 
Börje nicht ganze 25 Groſchen pro Kilo Und in 
Polen werden jetzt 78—79 Groſchen pro Pfund 
ezahlt. 

P 15 in Deutſchland beträgt der Preis für ein 


Pjund Zucker nur 25—30 Pfennig. 


—— —— ́—-— 


Durchſchuittsgeſchwindigkeit 
der D-Züge in Polen 


Auf den polniſchen Staatseiſenbahnlinien 
laufen innerhalb 24 Stunden 71 D-3üge, die in 
27828 Minuten oder 463 Stunden und 48 Minus 
ten 25 163 Kilometer zurücklegen. Die Haltezeiten 
aller dieſer D+Züge betragen 54 Stunden und 
38 Minuten, ie eigentliche Fahrzeit beträgt 
demnach nur 409 Stunden und 10 Minuten. Die 
Durchſchnittsgeſchwindigkeit aller dieſer Mug er⸗ 
reicht ſomit 61,5 Stundenkilometer. as die 
Geſchwindigkeit der einzelnen D⸗Züge anbelangt, 
ſo muß ſie mehr als uneinheitlich gelten. Es 
laufen in Polen 6 D⸗Züge mit einer durchſchnitt⸗ 
lichen Stundengeſchwindigkeit von weniger als 
50 Kilometern, und zwar auf der Strecke Krakau. 
Zakopane und Stryj—Boryilaw. 12 P⸗Züge er- 
reichen eine durchſchnittliche Stundengeſchwindig⸗ 


keit von 50 bis 60 Kilometern, und zwar im Be⸗ 


reiche der Eiſenbahndirektionen Krakau, Lemberg 
und ſogar Warſchau und Danzig. Was die Durch⸗ 
an e ee 4 g einzelnen Strecken an⸗ 
belangt, ſo gibt es in Polen auf dem Abſchnitt 
Drohobycz —Boryſlaw D-Züge mit einer durch⸗ 
ſchnittlichen Stundengeſchwindigkeit von kaum 
34,2 Kilometern, auf der Strecke Soldau.Lau⸗ 
tenburg 36,5 und auf der Strecke Nowy Targa 
Chabowka 38,6 Kilometer. Weſentlich höher ſind 
die Stundengeſchwindigkeiten im ehemals preu⸗ 
ßiſchen Teilgebiet, wo die Durchſchnittsgeſchwindig⸗ 
keiten ſich den weſtpreußiſchen ſtark nähern. Auf 
der Strecke Poſen—Bentſchen fahren die D⸗Züge 
durchſchnittlich 82,2 Kilometer in der Stunde, 
Poſen—Koſten 81,2 Kilometer, Terespol— Brom 
berg 80 Kilometer, Oſtrowo Pleſchen 80 Kilo⸗ 
meter. Die gleiche Geſchwindigkeit erreicht der 
beſchleunigte Perſonenzug Berlin. —Poſen Lodz 
Warſchau, ferner Laskowitz—Pelplin. Auf der 
Strecke Bromberg Thorn werden die 50 Kilo⸗ 
meter in 39 Minuten zurückgelegt, was einer 
Geſchwindigteit von durchſchnittlich 77,2 Stun 
denkilometer entſpricht. Dirſchau—Laskowitz 
75 Kilometer in 59 Minuten, das iſt 76,3 Stun⸗ 
denkilometer. Eine durchſchnittliche 
geſchwindigkeit von 60 bis 65 Kilometer erreichen 
nur 40 DeZüge auf den polniſchen Eiſenbahnen. 
Was die größte Durchſchnittsgeſchwindigkeit auf 
einer längeren Strecke anbelangt, ſo wird dieſe 
zwiſchen Poſen und Rawitſch mit einer Stunden⸗ 
geſchwindigkeit von 73 bis 75 Kilometer erreicht. 
— — 


Winke für die Herbitbeitellung 


ri. Samter, 21. Auguſt. Nachſtehende landw. 
Vereine der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft Poſen im Kreiſe Samter hielten in 
der Zeit vom 16. bis 19. d. Mts, Sitzungen ab 
und zwar in Samter am 16., Neuthal (Nojewo 
am gleichen Tage, Retſchin (Rzecin) am 17, 
Warkoſlaw⸗Lubowo am 18. und Pinne (Pniewy) 
am 19. d. Mis. In allen dieſen Sitzungen, die 
teilweiſe recht gut von den e beſucht 
waren, hielt Herr Dipl.⸗Ldw. Bußmann⸗Braci⸗ 
fewo Vorträge für die diesjährige Herbſt⸗ 
beſtellung. In ſeinen Ausführungen betonte 
Herr Bußmann beſonders, daß in dieſem Jahre 
auf allen ſtark verunkrauteten, verqueckten 
Stoppelfeldern jtels der gutarbeitende Schäl⸗ 
pflug an Stelle des Kultivators oder Grubbers 
verwandt werden müßte. Bei der Vorbereitung 
des Saatbettes ſei ferner eine ſchmale bröckelnd 
fallende Randlage der Furchen, dem Wetter an- 
paſſende Einebnung der Furchenkämme mit 


er Höhepunkt der Tonfilmkunst! 


WELT OHNE GRENZEN 


Vorher: Eine entzückende musikalische Tonfilmkomödie: „In den Krallen der Krisis“ 


Beginn um 4.30, 6.30 und 8.30 Uhr. 


Stunden: | $ 


Heute und folgende Tage 


Schleife, Grob: oder Feinegge jo vorzubereiten, 
daß der Landwirt ſchon beim Gehen über das 
Feld unterſchiedlich die mehr oder weniger ſtarke 
Reaktion des Bodens erkenne. Die Ausführungen 
des Referenten über Zuſammenſetzung und Ent- 
ſtehung des Bodens, über Ertennung der Dez 
ginnenden Gare und ihre Auswirkung zur 
Krümelbildung der Bodenteilchen gaben den Ju- 
hörern manche neue Anregung. In ſo einem 
Boden könnten auch etwa vorhandene feinſte 
Teile von Ton und Lehm und den vorhandenen 
Humusreſten (Stalldung, Gründung und ſonſtige 
organiſche Subſtanzen) mit Hilfe der Wachstums⸗ 
faktoren Wärme, Luft, Waller und Batterien- 
tätigkeit eine gare Ackerkrume erzeugen. In 
einem garen Saatbett kann der Keimling mit 
den Wurzeln ohne Wachstumsunterbrechung bis 
zu einer kleinen 2—4blättrigen grünen mehr 
ſelbſtändigen Pflanze ſich entwickeln. Was dieſes 
erſte ununterbrochene Wachstum für jede Ge⸗ 
kreidepflanze zu bedeuten hat, mav jeder Land⸗ 
wirt trotz einer normalen Zufuhr von Nähr⸗ 
ſtoffen an der Dreſchmaſchine erfahren haben. 
Alle Anregungen zu dem Thema Herbſtheſtellung 
würden aber trotzdem kein praktiſches Ergebnis 
fördern, wenn der Landwirt nicht beſte Saat⸗ 
körner, die durch einwandfreie Reinigung gez 
wonnen und ſtets mit Trocken ⸗Uſpulun oder 
Germiſan im Kurzbeizverfahren gebeizt find, in 
den Boden angepaßte Drillweite und des Aus- 


ſaatquantums zur Saat verwenden wollte. 


Was die Anbaufläche des Roggens und des 
Weizens und der verſchiedenen Winterſuttermiſch⸗ 
ſaaten betrifft, ſo bliebe es letzten Endes jedem 
einſichten Landwirt überlaſſen, die dem Boden 
und dem Nährſtoffhaushalt entſprechende Ader- 
fläche ſelbſt zu beſtimmen, ohne dabei auf augen⸗ 
blickliche Konjunkturſchwankungen beſondere Rid- 
ſicht zu nehmen. 

„Jedem Vortrage folgte eine längere recht inter- 
eſſante Ausſprache. 


Kirchliche Wählerliſte 


Alljährlich im Auguſt fordern die evangeliſchen 
tirchengemeinden im früher preußiſchen Teilge— 
biet die Gemeindeglieder zur Eintragung in 
die kirchlichen Wählerliſten auf Grund 
der beſtehenden Kirchengemeinde- und Synodal⸗ 
ordnung auf. Nur wer in die kirchliche Wähler⸗ 
liſte eingetragen iſt kann das kirchliche Wahlrecht 
ausüben. Dieſes Verfahren wird vielfach als 
reichlich umſtändlich angeſehen. Aehnlich wie bei 
den ſraatlichen und kommunalen Wählerliſten for- 
dert man, daß auch die kirchliche Wählerliſte von 
Amts wegen aufgeſtellt werden ſollte und daß 
ohne weiteres alle Gemeindeglieder, die ihre 
Kirchenbeiträge entrichtet haben, in die Wähler⸗ 
liften aufzunehmen jeien. Abgefehen davon, daß 


) die beſtehende Rechtslage nicht ohne weiteres zu 


ändern iſt hat die Beſtimmung einen guten Sinn. 
du den kirchlichen Gemeindelaſten wird jeder 
Evangeliſche ohne weiteres herangezogen; bei der 

usübung des kirchlichen Wahlrechts dagegen 
wird Wert gelegt auf eine ausdrückliche Erklärung 
des Gemeindegliedes, daß die Vorausſetzungen für 
das Wahlrecht erfüllt ſind. Wahlberechtigt ſind 
alle männlichen ſelbſtändigen, über 24 Jahre alten 
Mitglieder der Gemeinde, die bereits ein Jahr in 


der Gemeinde wohnen, ihre Kirchenbeiträge ent⸗ 


richtet ganen und ſich zur Wählerliſte anmelden. 
Ausgeſchloſſen vom Wahlrecht ift u. a. auch, „wer 
durch Verochtung des göttlichen Wortes oder uns 
ehrbaren Lebenswandel ein öffentliches, noch 
nicht durch nachhaltende Beſſerung geſühntes 
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Aergernis gegeben hat“. Schon dieſe Beſtim⸗ 
mung macht es notwendig, eine Anmeldung zur 
Wählerliſte zu fordern, damit nicht etwa au 
Grund einer plötzlichen Agitation allerlei Leute, 
die ſonſt nicht viel nach ihrer Kirche fragen, ein 
. in Anſpruch nehmen Die Anmeldung 
zur Wählerliſte iſt nicht eima alljährlich zu wieder⸗ 
holen, ſondern wer ſich einmal zur kirchlichen 
Wählerliste angemeldet hat, beſitzt in dieſer Ges 
meinde das kirchliche Wahlrecht. jo lange er dort 
ſeinen Wohnſitz behält. Es empfiehlt ſich deshalb, 
noch vor Ablauf dieſes Monats die Anmeldung 
zur kirchlichen Wählerliſte vorzunehmen. pz 


Fakultative Kirchenkollekte 


Durch die großen Ueberſchwemmungen in der 
Gegend von Wilna ſind zahlreiche ſchwere Schäden 
entſtanden, die die Betroffenen allein nicht tragen 
können. Um den Geſchädigten zu helfen, hat das 
Evangeliſche Konſiſtorium in Poſen eine fakul⸗ 
tative Kirchenkollette angeordnet, die 
Sonntag, den 30. Auguſt, in den evangeliſchen 
Kirchen von Poſen und Pommerellen eingeſam⸗ 
melt werden ſoll Die Erträge dieſer Kollekte 
werden von dein Evangeliſchen Konſiſtorium den 
evangeliſchen Kirchen im Wilnaer Ueberſchwem⸗ 
mungsgebiet zugeleitet werden mit der Bitte, ſie 
zur Unterſtützung dort wohnender geſchädigter 
Glaubensgenoſſen zu verwenden. Dieſe beſchei⸗ 
dene Unterſtützungsaktion iſt auch ein Zeichen für 
die innere Zuſammengehörigkeit aller 
Evangeliſchen in Polen. 


— — 


Räuberbande auf der Anklagebank 


em. Poſen, 25. Auguſt Auf der Anklagebant 
ſitzen der Schloſſergeſelle Czeslaus Michalczak, 
Schneider Wladislaus Granikowſti, Kellner Mi- 
hael Kujawſki, Fiſcher Edmund Lemanjtı und 
Scherenſchleifer Wawrzyn Wozniak, ſämtlich aus 
Poſen. Sie haben ſich wegen Raubüberfalls zu 
verantworten. Den Angeklagten wird zur Laſt 
gelegt, gemeinſchaftlich am 4. Oktober v. Is. den 
Wladislaus Karalus und Joſef Janicki in den 
Abendſtunden an der Ecke ul Kwiatowa (Blumen⸗ 
ſtraße) und Rybaki (Fiſcherei) überfallen und be⸗ 
raubt zu haben. Erſt wurden die Ueberfallenen 
verprügelt und dann ihre Taſchen unterſucht. 
Das vorgefundene Geld wurde ihnen abgenommen. 
Unter Vorſitz des Landrichters Dobrowolſti hatten 
ſich nun die Angeklagten wegen dieſer Tat zu 
verantworten. Die Anklage führte Staatsanwalt 
Wall. 

Die Angeklagten beſtreiten die ihnen zur Laſt 
gelegte Tat und wollen ein Opfer der Verwechſe⸗ 
lung ſein. Am 16 Tage entſtand in der 


ul. Kwiatowa eine Prügelei, an der ſie nur als 
Zuſchauer teilgenommen hätten. Als mut⸗ 
maßliche Täter ſeien ſie von der Polizei feſtge⸗ 
nommen worden. Die Beweisaufnahme Erna 
die Schuld der Ungeklagten Granikowſti und Qe: 
manſki, die von den beiden Ueberfallenen mit 
aller Beſtimmtheit wiedererkannt werden. 


Der Staatsanwalt beantragte für die beiden 
letzteren Angeklagten eine e von je 
11% Jahren und Einſtellung des Verfahrens gegen 
die übrigen Angeklagten aus Mangel an Be: 
weiſen. Nach längerer Beratung verkündete das 
Gericht nachſtehendes Urteil: Die Angeklagten 
Granikowſki und Lemaüſki werden für ſchuldig 
erklärt und unter Zubilligung mildernder Um- 
ſtände, da ſie angetrunken waren, zu je einem 
Jahre Gefängnis verurteilt, Die übrigen Anger 
klagten wurden auf Koſten der Staatskaſſe freige⸗ 
ſprochen. — 


Am gleichen Tage kamen alte Bekannte der Ge: 
richte, die teilweiſe ſchon mit dem Zuchthaus Be⸗ 
kanntſchaft gemacht haben, mit ſehr milden Stra⸗ 
ſen davon. Wahrſcheinlich weil ſie Ströme von 
Tränen vergoſſen und verſprachen, künftighin 
hübſch artig zu ſein. Sie hatten am 23. Oktober 
im Maciejewſtiſchen Bazar in Górna Wilda einen 
Einbruch verübt und für 6000 Zloty Kurzwaren 
geſtohlen. Im Widerſpruch zu den verhältnis⸗ 
mäßig hohen Strafanträgen des Staatsanwalts 
wurden der Arbeiter Lewandowſti zu nur 6 Mo⸗ 
naten Gefängnis mit dreijähriger Bewährungs⸗ 
friſt, der Arbeiter Stefan Weclevjfi zu drei Jah: 
ren, Majchrzal zu 21% Jahren und Joſef Weclewſki 
zu einem Jahre Gefängnis verurteilt. 


Liſſa 


k. Der Deutſche Frauenverein beab⸗ 
ſichtigt am 13. September im Garten des Hotel 
Foeſt ein Mohltätigfeitsfeit zum Beſten der Dia- 
koniſſenſache zu veranſtalten. Wie üblich, wird 
für jung und alt allerhand Kurzweil geboten. 
Gute Verpflegung ſichert eine Kaffee- und Abend⸗ 
brottafel zu, und dem tanzluſtigen Publikum ſoll 
ebenfalls Gelegenheit zu reger Betätigung ge⸗ 
geben werden. Der Vorſtand des Deutſchen 
Frauenvereins hofft, daß dieſe Veranſtaltung, 
ehenjo wie jeine früheren, um der guten Sache 
willen von Erfolg begleitet ſein wird. 


k. Der hieſige Männer⸗Turn⸗Ver⸗ 
ein veranſtaltete am vergangenen Sonnabend 
im Hotel Conrad eine Siegerfeier für die Sieger 
im 5. Gartenfeſt in Obornik. Nach Eröffnung der 
Verſammlung durch den Ehrenvorſitzenden und 
Abſingen eines Turnerliedes ergriff Kreisturn— 
wart A. Fechner das Wort zur Siegerehrung, 
an die ſich die Uebergabe der Diplome ſchloß. 
Liſſa hatte 4 Siege nach Hauſe bringen können. 
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Etwas bisher noch nie Dagewesenes! 


In den Hauptrollen: 


Adam Brodzisz — Maria Dąbrowska — Miche 
Halicz — Wladystaw Szczawinski — Jözei Redo 


Regie Ryszard Ordyniski. 


Billett-Vorverkauf von 11.30 bis 1.30 Uhr. 


. 


Poſener 
Tageblatt 
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Blankowechſel 
als Schuldichein 


Der Wechſel iſt heute, obwohl er urſprüngli 

als kaufmänniſches Kreditpapier in Men De 
von Bargeldzahlungen gedacht war, zum allge⸗ 
mein üblichen a e geworden, da er es 
jedem Fee G auf ſeinen guten Namen hin in 
den Beſitz von Bargeld zu kommen. Aber auch bei 
Gewährung von Darlehn läßt der Gläubiger ſich 
häufig nicht wie pin einen Schuldſchein als Bez 


weismittel geben. ſondern läßt den Schuldner 
einen Wechſel, der auf die Darlehnsſumme lautet, 
akzeptieren. Bei Kündigung des Darlehns kann 


dann der Wechſel durch Ausfüllung des Datums 
fällig gemacht werden, und der Gläubiger iſt ſo 
gegebenenfalls in der Lage, im ſelprozeß 
gegen den nichtzahlenden Schuldner klagen zu 
nnen; die Darlehnsſchuld wird fo g einer Weh- 
einerlei andere Beweiſe ange- 


3 9 — brauchen al 

r werden brauchen als die Vorlegung der 
Wechſelurkunde, da der Wechſel nem CAM 
grunde losgelöſt, abſtrakt ift. Es genügt die ein- 
ſache akzeptierte Wechſelurkunde, um ſelbſtändig 
aus ihr gegen den elſchuldner klagen zu 
können; nur wenn Wechſelgläubiger und 


8 dieſelben Perſonen geblieben ſind, die 
s dem Wechſel BR liegende Grundgeſchäft, 
beiſpielsweiſe ein eo abgeſchloſſen haben, 
€ a im Wechſelprozeß vom Schuldner 
wirkſame Einwände aus dem Grundgeſchäft er- 
hoben werden können. In allen anderen Fällen 


i der 


tehn mit der Ausfüllung von Wech 
Ben 


Zu der agg. ob ein unbeſchriebenes els 
biantett a eweismittel des Beſtehens einer 
Schuld im Sinne einer 5 angeſehen 
ee — h hin 8 Denis : 5 85 

elegen ung zu en. En ung: 
Kr 245270. €s „bee hierbei ni 
fo ſehr um die i; der Wechſel Page 2 
ein Iddokument zu fein, da diefe Frage, wie 
aus dem Vorhergehenden erhellt, ganz zweifellos 
bejaht werden muß, ſondern das dec Gericht 
—.— zu 8 inwieweit ein unbeſchriebenes 

echſelblankett als Beweismittel eines beſtehen⸗ 
den und von Zeugen näher beſtimmten Darlehns 
anzuſehen iſt. Das Berufungsgericht hatte die 
Beweiskraft eines unterſchriebenen Wechſelblan⸗ 
ketts für das Beſtehen des Darlehns anerkannt, 
und dieſes Urteil war in der Reviſtonsinſtanz ans 
worden. Das Oberſte Gericht, das die⸗ 
en Einwand des TORAS u prüfen 
tte, Hie EE ie Vorſchriften 
der gel n ung zählen zu einer 
Reife von ſchriftlichen Beweismitteln nicht nur 
amtliche und ate Urkunden, ſondern auch an⸗ 
dere iftſtücke; es kann daher als ſchriftlicher 
Beweis auch ein vom Schuldner unterſchriebenes 
MN tt . werden. un T wenn 
ein nicht ausgefüllt war. Bei der Beurteir 
ung der Bedeutung eg Beweiſes berückſichtigt 
das Gericht, daß, wenn Schuldner dem Gläu⸗ 
biger ein elblankett mit feiner Unterſchri 
übergibt, er ihn damit ermächtigt, dieſes Blankett 
auf ſeinen Namen hin in Höhe der Wertſumme 
des Blanketts auszufüllen; man kann daher ohne 
weiteres annehmen, 
ſtehen einer Schuld in 


dieſes Blankett das Be⸗ 
r Höhe der Summe auj 
die es lautet, feſtſtellt. Auf dem Schuldner laſte 
im ſolchen Fa e die Pflicht, entſprechende Be⸗ 
weiſe dafür TEN daß die Schuld in Wirk⸗ 
lichkeit dieſe Höhe nicht erreicht. 
Aus dieſen Gründen heraus konnte das Berus 
fun 12 die Verurteilung des Schuldners in 
17 r verlangten Summe auf das von dem 
läger vorgelegte Wechſelblankett mit Recht 
ſtützen und du 


e die Ausſagen der Zeugen als 
ilfsmaterial benutzen. Zwar hatte das Beru⸗ 


pi 


ngsgericht nicht richtig die Bedeutun 45885 
umentes als ſchriftlich geführter eweise 
anhang gewürdigt, aber dieje Verfehlung jpielt 


Beurteilung keine weſentliche 


Nicht richtig beurteilte gen das Berufungs- 
gericht die Zlaſen von der Moelane bie zur 
Zeit der 1 denn die Ager ung 
eines Wechſelblanketts an den Gläubiger du 
den Schuldner kann nur als Ermächtigung zur 
Ausfüllung dieſes Blanketts mit dem normalen 
im Geſetz vorhergeſehenen Pechſeltext angeſehen 
werden. Eine 8 über die Zinſen aber 
bildet nicht ein liches Erfordernis des Wehe 
ſels und muß für ſich allein von den Parteien 
vereinbart werden. Dazu ift aber auch die ſchrift⸗ 
liche Form erforderlich. 


gg Entſcheidung beitätigt das, was eingangs 
über die Beurteilung des ERS als Schu 
urfunde gejagt wurde. Durch die Hingabe des 
Wechſels als uldſchein wird eine eigene Wech⸗ 
ſelſchuld begründet, die nach wechſelrechtlichen 
Regeln ohne Rückſicht auf Darajat rundgeſchäft 
zu beurteilen ift. Für dieſes Gründgeſchäft aber, 
in unſerem Falle das Darlehn, begründet die 
Hingabe eines unterſchriebenen, unausgefüllten 
Wechſelblanketts nicht nur eine Vermutung des 
wirklichen Beſtehens der Schuld, ſondern auch 
. Anderslautende Abmachungen hat 
der Schuldner zu beweiſen, ebenſo ſind Zins⸗ 
abmachungen geſondert zu treffen. 


bei der ſonſtigen 
Rolle, 


Ein Schlag gegen das Fleiſcherhandwerk 


In Nr. 68 des „Dz. Uſt.“ iſt eine Verordnung 
über die Herſtellung und den Verkauf von Fleiſch 
und Fleiſcherzeugniſſen erſchienen, die drei Mo- 
nate nach der. Veröffentlichung, aljo am 7. No- 
vember dieſes Jahres in Kraft tritt. Dieſe Ver⸗ 
ordnung entpuppt ſich als ein ſchwerer Schlag 
gegen das Fleiſcherhandwerk; die in ihr enthalte- 
nen Beſtimmungen ſind geeignet, die Exiſtenz der 
Fleiſchereiunternehmen nicht nur ungeheuer zu 
erſchweren, ſondern hinſichtlich einzelner Zweige 
geradezu in Frage zu ſtellen. So wird z. B. der 
Fleiſchverkauf auf Märkten in offenen Ständen 
ganz und gar verboten; als Verkaufsſtellen find 
nur die Fleiſcherläden jelbſt und die öffentlichen 
leiſchhallen zugelaſſen. 
aufierhandel mit Fleiſch und Fleiſcherzeugniſſen 
verboten wird, erſcheint vom hygieniſchen Stand⸗ 
punkt aus berechtigt. Erheblich verhängnisvoller 
aber als das Verbot des offenen Marktverkaufes 
iſt die Tatſache, daß die Verordnung in echt büro⸗ 
kratiſcher Weiſe ganz willkürliche Trennungen 
einführt, die weder notwendig noch innerlich be- 
rechtigt, ſondern reine Erſchwerungen ſind. Der 
anze Komplex der mit dem Fleiſcherberuf ver⸗ 
undenen Tätigkeiten wird getrennt in die zwei 
Gebiete des reinen Fleiſchverkaufes einerſeits, 
der Fleiſchverarbeitung und Herſtellung von 
Wurſt⸗ Räucher⸗ und anderen Dauerwaren, ent, 
Fleiſchkonſerven uſw. andererſeits. Aus dem einen 
We Unternehmen, als das heute jeder 
Fleiſchereibetrieb ſich darſtellt, werden alſo zwei 
nternehmen geſchaffen, ein 9 
und ein Gewerbebetrieb. as Allerſchlimmſte 
aber iſt, daß nach den . der Verord⸗ 
nung dieſe zwei Betriebe ſich 2 Fate aus⸗ 


ſchließen, was ſich vor allem aus dem Inhalt des 
§ 18 ergibt. Hier heißt es: 
„Verboten iſt in den Fleiſch⸗Verkaufsſtellen: 


a) der Verkauf von Räucherwaren, von anderen 
Fleiſchereierzeugniſſen ſowie auch von anderen 
Lebensmitteln aller Art ... 

Unter „Räucherwaren“ ver 
s iel „Schinken, Würfte, Seitenſtücke und andere 

leiſchwaren, die durch Einſalzen, Pökeln, Räu⸗ 
chern ee gemacht worden find, gleichgültig, 
ob fie ihre urſprüngliche Form behalten oder zer⸗ 
kleinert, gehackt oder durchgedreht werden. Unter 
dem Begriff „andere Fleiſchereierzeugniſſe“ wer⸗ 
den ſämtliche Arten von Würſte, Selch⸗ und Koch⸗ 
waren uſw. verſtanden. ; i 

Ganz unverſtändlich erſcheint, welche Zwecke man 

er a willkürliche 1 verfolgt. Uns 
erſcheint das Verbot, Fleiſch in demſelben Raum 
mit Räucher⸗ und anderen Fleiſchwaren zu ver⸗ 
kaufen, völlig ſinnlos. Wie die Herren vam grii» 
nen Tiſch, die dieje famoſe Verordnung fahriziert 
Die ſich ihre alte Verwirklichung vorſtel⸗ 
en, iſt uns ebenfalls e oll der Flei⸗ 
chermeiſter die ren, die er friſch nicht verkau⸗ 
en kann, nicht mehr räuchern dürfen? Oder foll 
er ſich zum ae ajele Waren einen beſonderen 
Laden anlegen? Wem ſchadet es, wenn, wie bis⸗ 
her, alle dieje Erzeugniſſe, deren Herſtellung doch 
in ſich en zuſammenhängt, in einem Raume ver- 
kauft werden? 

Die Verordnung führt des weiteren eine ſcharfe 
1 8 5 durch zwiſchen „Fleiſchereien“ im 
engeren Si 
ja, wie ſoll man die 
ſtätten zur Herſtellung von 
(Wytwornie maſarſkie). Allerdings iſt auch bei 
den letztgenannten Betrieben das Räuchern er⸗ 
laubt, im übrigen aber ſoll e in den 
„Räuchereien“ ein durchaus ars; ändiger Zweig 
geihaften werden. „Unter der Bezeichnung „Ger 
werbliche Räuchereien“ find Betriebe zu verſtehen, 
die ſich gewer ang, mit dem Räuchern von 
Fleiſchwaren, welche durch die Herſteller dieſer 
Waren geliefert werden und für den Verkauf oder 
eine andere Art der Veräußerung zum N 
lichen Genuß beſtimmt find, befaſſen.“ (8 31. 


teht die Verordnung 


lei e Bei 


\ 


Daß gleichzeitig der 


nne, „Räuchereien“ (Wedzarnie) und, be 
ritte Art nennen, „Werk⸗ 


Steuern 


uf Ji I l 


Neben hygieniſchen Vorſchriften, die, wenn auch 
etwas übertrieben, im allgemeinen berechtigt er- 
ſcheinen, enthält die Verordnung des weiteren 
Beſtimmungen über die für die verſchiedenen 
Werkſtätten erforderlichen Räumlichkeiten. Eine 
„Wytwornia maſarſka“ muß enthalten: 

i. die Werkſtatt ſelbſt, 

2. einen Pökel⸗ und Kühlraum, 

3. eine Räucherei, 

4. einen Umkleideraum mit Brauſen, 

5. ein Handlager für fertige Erzeugniſſe. 

Sofern die notwendigen Vorausſetzungen hin⸗ 
177 Größe und Eignung der Räume vorhan⸗ 
en find, dürfen Räucherei, Pökel⸗ und Kühlraum, 
evtl. auch mit der Werkſtatt ſelbſt, zuſammen⸗ 
gelegt werden Pökel⸗ und Kühlraum dürfen id 
auch im Souterrain befinden, während ſonſt 
weder Werkſtatt noch Verkaufsraum tiefer als die 
Erdoberfläche gelegen ſein dürfen. Die zur Werk⸗ 
ſtatt beſtimmten Räume müſſen mindeſtens drei 
Meter hoch fein. Es folgt noch eine ganze Reihe 
Einzelbeſtimmungen, die Beſchaffenheit der 
Wände, der Einrichtung, Beleuchtung, über die 
Arbeitskleidung des Perſonals. 

Die Räumlichkeiten einer „gewerblichen Räuche- 
rei“ müſſen beſrehen aus: 

1. der Werkſtatt, 

2. einem Lager für unverarbeitete Waren, 

3. einem Lager für Fertigwaren, 

4. dem Ankleideraum mit Braujer 

Die übrigen für die Räuchereien maßgeblichen 
Beſtimmungen find ähnlich wie bei den „Pyt⸗ 
wornie maſarſkie“. 

as den Verkauf von Räucherwaren und 
„Fleiſchereierzeugniſſen“ betrifft, ſo gilt hier in 
uſngekehrtem Verhältnis das oben . 
Verbot: „In Räumen, die zum Verkauf von 
Fleiſchereierzeugniſſen beſtimmt ſind, iſt der Ver⸗ 
kauf von Fleiſch, mit Ausnahme von Schab⸗ und 
Nippenſtücken, (2) verboten.“ ($ 38, P. 8.) 

Die Verordnung tritt, wie ſchon oben gejagt, 
am 7. November dieſes Jahres in Kraft. Für die 
Beten der beſtehenden Fleiſchereien an ihre 
Beſtimmungen iſt ein zweijähriger Zeitraum bis 
zum 30. Juni 1933 gelaſſen, für den ebenfalls vor⸗ 
nn Anſchluß der Werkſtätten an die 

ſerleitung (nur in Städten und Stadtteilen, 
a e e ee e vorhanden iſt) gilt die 
Friſt bis zum 91. Dezember 1933. Werlſtätten, 
die beim Inkrafttreten der Verordnung in Keller: 
räume gezogen ſind, dürfen mit Genehmigung 
der Wojewodſchaft einſtweilen weiterarbeiten, 


doch Ich die Wojewodſchaft für ihre Umlegung 
einen Zeitpunkt feſt, der nicht ſpäter als 5 Jahre 


ab Inkrafttreten der Verordnung ſein darf. Be⸗ 
triebe, die in der vorgeſchriebenen Friſt den Be⸗ 
ſtimmungen der Verordnung nicht angepaßt ſind, 
werden behördlich geſchloſſen. 

Ueber den Wert oder vielmehr Unwert der ein: 
elnen Beſtimmungen haben wir uns oben bereits 
deutlich genug ausgeſprochen. Wenn die Regie⸗ 
rung beſtrebt iſt, Handel und gewerbliches Leben 
durch einheitliche Vorſchriften zu- regeln, wenn fie 
dafür Sorge trägt, daß insbeſondere der Verkauf 
von Lebensmitteln den Anforderungen moderner 
Sozialhygiene entſpricht, ſo iſt an ſich dieſes Stre⸗ 
n durchaus anzuerkennen. Man darf aber dabei 
über die beſtehenden Verhältniſſe und na ei 
keiten nicht einfach hinwegſchreiten, man dar vor 
allem nicht, von Normungswut beſeſſen, alles über 
einen Kamm ſcheren. Die vorliegende Verordnung 
iſt ein neues Blümchen in dem herrlich wuchern⸗ 
den Garten unſerer Bürokratie, ſie iſt, das muß 
zum Schluß noch einmal mit ganzem Ernſt geſagt 
werden, geeignet, die Exiſtenzgrundlagen eines 
unferer wichtigſten Handwerkszweige zu unter: 
graben. Gerade in der heutigen Notzeit, in der 
eder Beruf ſchwer um ſein Daſein zu ringen hat, 
ſollte man . koſtſpielige und nur Schaden 
anrichtende Kunſtſtücke doch unterlaſſen. 


Arreſt und einſtweilige Verfügung 


(Schluß.) 


Ein weiteres 9 Ein Speditionsunter⸗ 
nehmer, dem ein Möbelwagen geſtohlen wurde, 
ſieht denſelben plötzlich bei einem Herrn X.; X. 
erfährt, daß fein Wagen von einem Diebſtahl her- 
ſtammt und will ihn ſchnell verkaufen, um ihn los 
u ſein und noch wenigſtens den Einkaufspreis 
cee en. Von dieſer Abſicht erfährt der 
peditionsunternehmer und reicht einen Antrag 
um Erlaß folgender einſtweiliger 580 4 ein: 
n 


„Herrn X. wird aufgegeben, den Wagen dem Spe⸗ 
ditionsunternehmer geben.“ Diefer Antrag 
iſt jedoch zu weitgehend, da er die Realiſterun 


des Eigentumsrechts fordert. — Es ſei hier no 
einmal betont, daß ſowohl Arxeſte als auch einſt⸗ 
weilige Verfügungen nicht die eh e Bes 
und der Anſprüche des Gläubigers Tate 
hren, ſondern nur der Sicherung des Rechts des 
Gläubigers dienen. — Dem Gericht ſteht die Ent- 
ſcheidung zu, welche Verfügung es für notwendi 
hält, um das Ziel der S S erreichen; un 
es ordnete in dieſem Falle die Uebergabe des in 
Frage kommenden Wagens an den Gerichtsvoll⸗ 
prer bis zur endgültigen gerichtlichen Entſchei⸗ 
ung an. 
; En tweilige Verfügungen kommen ferner 
überall da in Anwendung, mò Rechtsſtreitigkeiten 
beſtehen und von einer Parteien Gewaltmaßnah⸗ 
men ergriffen werden oder Schaden angerichtet 


wird. . 

3 B.: Ein Hausbeſitzer wirft mit Hilfe feiner 
Arbeiter die Möbel und Einrichtung eines Mies 
ters auf die Straße, oder ein Kaufmann bemerkt, 
daß der Hauseigentümer eines feiner Schau⸗ 
fenjter zumauern läßt. — In dieſen Fällen iſt fo- 
jortiges Einſchreiten des Gerichts erforderlich, da 
der Geſchädigte ſonſt vor eine vollendete Tatſache 
geſtellt wird. k 


verboten, das Feniter zuzumauern bzw. der urs 
ſprüngliche Zuſtand iſt wieder herzuſtellen“. Fer 
dan erhandeln gegen diefe Verfügung wird der 
pegner zu einer Geldſtrafe in Höhe von. baw 
zu ... Tagen Arreſt verurteilt.“ 

Da der Zweck des Arreſtes die Sicherung von 
Anſprüchen der Gläubiger iſt, ſieht das Geſetz vor, 
daß im . die Geldſumme anzugeben iſt, 

egen deren Niederlegung der Schuldner die Muf- 
ebung des Arreſts beantragen kann. Eine dere 

artige Klauſel ſoll ein Arreſtbefehl in der Regel 
enthalten 5 B. J. Es wird ein Sacharreſt in 

öhe von 10.000 Zloty verfügt. II. Gegen Gtel- 
ung einer Kaution in Höhe von 10 000 Zloty 
wird die Ausführung des Atreſts aufgehoben). 

Zum Schluſſe wollen wir noch unfere Leſer mit 
dem 5 er Durchführung des Arreſts bzw. 
der einſtweiligen Verfügung vertraut machen. 

Das Verfahren beginnt mit der Einreichung 
eines Antrages um Anordnung des Arreſts bzw. 
der einſtweiligen Verfügung: Bieſer Antrag kann 
von der Partei perſönlich ohne Zuhilfenahme 
eines Rechtsanwalts geſtellt werden. Im Ans 
trag muß die . Di, beim Ars: 
reft die Geldforderung, bei der einſtweiligen Ver- 
fügung die Art der perſönlichen Leiſtung), ferner 
muß der Entſtehungsgrund des Arreſts bzw. der 
einſtweiligen Verfügung angegeben ſein. Für die 
Nichtigkeit der Forderung ſowie der Entſtehungs⸗ 
gründe iſt eine ſchriftliche eidesſtattliche Erklärung 
abzugeben. Ferner ift der Text des beantragten 
Arreſtbefehls bzw. der einſtweiligen Verfiigung 
anzugeben. 

Der Antrag iſt bei dem Gericht zu ſtellen, das 
für eine gewöhnliche Klage in derſelben. Ugele- 
genheit zuständig wäre. Je nach dem Objekt wird 


Die einſtweilige Verfügung wird in dieſem dies das Burggericht bzw. das Bezirksgericht ſein. 
Falle folgendermaßen lauten: „Es wird dem K.] Einen Arreſtäntrag kann der Antragiteller auch 


wohl es auf dem 


fir. 194 
Mittwoch, den 
26. Auguft 1931 


an das in dem Ort zuſtändige Burggericht richten, 


in dem der Gegenſtand, der mit Arreſt zu belegen 
iſt, 9 Ge ift, Aehnlich kann ein Antrag um eine 
einſtweilige Verfügung in dringenden Fällen an 
das in dem Ort zuſtändige Burggericht gerichtet 
werden, in dem ſich das ſtrittige Objekt befindet. 
Ferner iſt der Antragſteller verpflichtet, den Geg⸗ 
ner innerhalb einer beſtimmten Friſt vor das zu⸗ 
ſtändige Gericht der Hauptverhandlun zur münd⸗ 
lichen Verhandlung über die Berechtigung der 
einſtweiligen Verfügung bzw. ihre Aufhebung, 
wenn der Gegner einen entſprechenden Antrag 
ſtellt, zu laden. Ueber Anträge um Arreſte und 
einſtweilige Verfügungen kann das Gericht ohne 
vorherige mündliche Verhandlung entſcheiden. Der 
Antragſteller kann auf dieſe Weiſe innerhalb we⸗ 
niger Stunden einen Beſchluß in Händen haben, 
auf den er auf dem u e jahrelang hätte 
warten müſſen. Hierauf a eben der große 
Vorteil, den die Arreſte und einſtweiligen Ver⸗ 
fügungen bieten. Iſt das Gericht der Anſicht, daß 
der Antrag unklar und a wi begründet ift, 
dann beſchließt es, „ohne mündliche Verhandlung 
nicht zu entſcheiden“. Für dieſen Fall wird ein 
baldiger Termin für die mündliche Verhandlung 
feſtgeſetzt und die Entſcheidung mit einem endgül⸗ 
tigen Urteil gefällt. 


Wird ſeitens des Gerichtes der Beah auf 
Verhängung des Arreſtes oder auf eine einſtwei⸗ 
lige Verfügung gefaßt, ſo kann der Gegner da⸗ 
gegen Einſpruch erheben; dies sieht automatiſch 
die Feſtſetzung eines mündlichen Termins durch 
das Gericht nach ſich; auf dieſem Termin wird die 
Entſcheidung gefällt. 


Die Erhebung des Einſpruchs hält jedoch die 
Ausführung des Arreſts bzw. der et =a 
Berfügung nicht auf. Als Grundlage für das 
endgültige Urteil können (im Falle einer Ableh⸗ 
nung der Entſcheidung ohne mündliche Verhand⸗ 
lung durch das Gericht oder im Falle eines Ein⸗ 
ſpruchs des Gegners gegen die Verfügung des Ar⸗ 
reſts oder der einſtweiligen Verfügung) lediglich 
die Verhandlungen der Parteien bei dem Termin 
und deren eidesſtattlich abgegebene Erklärungen 
dienen. 


gleuer-Rundſchau 


Steuerpfändung fremden Eigentums 
Zum Zwecke der Beitreibung der Gewerbe— 


betrieb des H. L. veranlagt worden war, pfändete 
die Steuerbehörde am 28. Mai 1929 einen Wag⸗ 
gon Tannenlatten und zwei Waggons Tannen⸗ 
bohlen, die auf dem Lagerplatz des H. L. in 3. 
lagerten. 


Ir J., ein Krakauer Kaufmann, klagte gegen 
den Staatsfiskus auf Freigabe diefes Holzes; er 
berief ſich darauf, daß er durch einen im zem 
ber 1927 geſchloſſenen Vertrag von H. L. eine 
größere Menge Holz gekauft habe, das ihm in 
der Zeit bis Ende Mai 1929 partieweiſe geliefert 
werden ſollte, und daß der dieses an dem ſtreiti⸗ 
gen Material in Erfüllung dieſes Vertrages noch 
vor der Pfändung ihm zu Händen feines Bevoll⸗ 
mächtigen, S. Sp., übertragen und auf Grund 
deſſen das Holz mit einer Tafel verſehen worden 
ſei, die Fr. J. als Eigentümer des Holzes be⸗ 
zeichnet habe. 


Das EN in L. hat durch Urteil vom 
28. Oktober 1929 die obigen von Fr. J. behaup⸗ 
teten Tatſachen zwar als richtig feſtgeſtellt, ihn 
jedoch mit dem Klagebegehren mit der Begrün⸗ 
dung abgewieſen, daß das Holz zur Zeit der 
Dalbe unb im Unternehmen des H. L. gelagert 


[bei für das Jahr 1928, zu der der Sägewerks⸗ 


abe und deshalb, weil die Finanzbehörde vom 

echſel des Beſitzers nicht benachrichtigt und die 
für das Jahr 1928 rückſtändige 8 vom 
Sägewerksbetrieb des H. L. nicht gezahlt worden 
ſei, dieſe rückſtändige Gewerbeſteuer die im Unter⸗ 
nehmen des ſteuerpflichtigen Unternehmers, ins⸗ 
beſondere auf ſeinem Lagerplatz bei der Eiſen⸗ 
bahnſtation in 3. lagernde Ware dinglich belaſte. 


Das Bezirksgericht in S. hat har Urteil vom 
13. Februar 1930 der Berufung des Klägers ſtatt⸗ 
gegeben, das Urteil erſter Inſtanz abgeändert und 
die Zwangsvollſtreckung gemäß dem Klageantrage 
aufgehoben, in den Gründen hat es u. a. aus⸗ 
eführt: ge Zeit der Pfändung gehörte das 
olz, das Eigentum des Klägers bildete und von 
ihm vorher in Beſitz genommen worden war, ob⸗ 
agerplatz des H. L. lagerte, 
nicht mehr zu dem gewerblichen Unternehmen des 
H. L., ſondern dem Kläger. Die rückſtändige Ge⸗ 
werbeſteuer, die das Unternehmen des H. L. be⸗ 
lapet, lonnte aljo nicht eine fremde Sache be- 
laſten, die nicht zu dem Unternehmen gehörte. 
In dieſe Sachen konnte, da ſie fremde Sachen 
darſtellten, feine Zwangsvollſtregung wegen einer 
Schuld einer anderen Perſon betrieben werden. 
nſolgedeſſen können auch die Vorſchriften der 
Art. 36 und 92 des Geſetzes vom 18. Juli 1925 
(Dz. U. Nr. 550) hier keine Anwendung finden. 
Zu betonen iſt auch, daß die gegenteilige Anſicht 
zu einer Hemmung des Handelsverkehrs, ja fogar 
zu ſeiner völligen Erſchütterung führen würde. 


Das Oberſte Gericht hat der Repiſion des be- 
klagten Staatsfiskus nicht ſtattgegeben, und u. a. 
folgendes ausgeführt: In rechtlicher Hinſicht hat 
das Berufungsgericht die Sache zutreffend auf⸗ 
gefaßt und gewürdigt, auf die zutreffenden 
Gründe dieſes Gerichts wird der beklagte Staats- 
fiskus auch verwieſen. 


Außerdem wird hinzugefügt, daß Art. 92 des 
Gewerbejteuergejekes vom 18. Juli 1925 dem 
Staatsfislus nicht das Recht gibt, Gegenſtände 
zu pfänden, die früher zu dem mit der Steuer 
elaſteten Unternehmen gehört haben, aber zur 
Zeit der Pfändung nicht mehr dazu gehören, weil 
ich dieſe Gegenſtände im Augenblick der Pfän⸗ 
ung nicht mehr im Vermögen des mit der Ge- 
werbeſteuer belaſteten Unternehmens befunden 
haben. 

(Urteil des Oberſten Gerichts vom 18. Sep⸗ 
tember 1930, Rev. 1163/30.) 
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U.S.H. in der Krise 


Wirtschaftsbrief aus New-York 


nn Laufe des zweiten Viertellahrs, besonders aber 
Schafen und Juli, ist eine Verschlechterung der Wirt- 
eschaage eingetreten. Im Juli har der industrielle 
Tier, äftigungsgrad im grossen und ganzen selbst den 
lan — vom Dezember und Januar der letzten 
tütte ende unterschritten. Bezeichnend für die auf- 
ist ande Wirkung der andauernden Wirtschaftskrise 
dem 2 Tatsache, dass die Mehrzahl der Senatoren 
besch räsidenten die Zustimmung zum Moratoriums- 
kon luss in Anssicht gestellt hat. Wer die extrem 
ausia vative Haltung des Senats in der Frage der 
die ändischen Schuldbeziehungen kennt, der weiss 

Se Tatsache zu würdigen. 

5 Banken der Vereinigten Staaten hatten selbst 
— ihre Kreditabziehungen aus Oesterreich und 
Sta schland die Gefahr der Zahlungsunfähigkeit dieser 
warden heraufbeschworen, und die Neservebanken 
ihr en nicht imstande zu verhindern, dass jene Banken 
Abziehungen selbst dann noch fortsetzten, als 
ie Hilfsaktion für die Reichsbank einsetzte; der Um- 
offis lung privater amerikanischer Bankkredite in 
elle Devisenkredite - wurde erst durch die 
. Zahlungssperre und die nachfolgenden Still- 

teverhandlungen ein Ende gesetzt. Die Gefahr 


Von den Aktiengesellschaften 
Der Vergleich bei Widzew 


Die Gläubiger der Widzewer Baumwollmanufaktur, 
podz, haben sich mit den Hauptaktionären verständigt. 
= Gläubiger erklären sich bereit, mit ihren Forde- 
enden einige Monate völlig stillzuhalten; für ihre 
Ndgültige Befriedigung ist ein mehrjähriger Zahlungs- 
ve aufgestellt worden. Jedoch treten in die Ver- 
Yaltung der Widzewer Werke drei Vertreter der 
äubiger ein, die über die fernere Geschäftsgebarung 
Werke eine scharfe Kontrolle ausüben sollen, 
Ner von ihnen wird der britische Vizekonsul in Lodz, 
bert, sein. Die Widzewer Werke, die vor ihrer 
Tübergehenden Stillegung im Juli etwa 7000 Arbeiter 
schäftigten. beschäftigen augenblicklich nur knapp 
au Arbeiter. Die Tätigkeit der Werke soll nur ganz 

mählich wieder vergrössert werden. 


Millionen verluste 
der Lodzer Industrie 


Wie ungewisse Lage auf den Baumwollmärkten der 
Bal, die alle unter dem Einfluss der katastrophalen 
ichsteltbaisse stehen, hat das Geschäft auf dem Tex- 
Markt vollständig zum Erliegen gebracht. Die ersten 
Wiansaktionen mit einem derart stabilen Halbfabrikat, 
Per es für Lodz der Wollhanf bedeutet, wurden sofort 
schemmt und auf dem Markt macht sich eine verhäng- 
rolle abwartende Stimmung breit. Da diese Er- 
dcheinung zn Beginn der Saisontransaktionen einge- 
deten ist, kann die Ermässigung der Preise für Roh- 
Sahm molle den fatalsten Einfluss auf den Verlauf der 
ma onkonjunktur der Baumwollbrauche ausüben, zu- 
= die abwartende Tendenz sich in den letzten Tagen 
ch auf die Gewebeindustrie ausgedehnt hat, wo ein 
gollständiger Stillstand eingetreten ist. Der Verlust, 
pa, die Hanfhändler und die Grosskaufleute an der 
reisermässigung erlitten haben, lässt sich noch nicht 
eststellen, da in den Kreisen der kaufmännischen 
Ndustrie von Lodz die Meinung verbreitet ist, dass 
die Rohstoffbaisse noch nickt ihren niedrigsten Stand 
erreicht hat und alle Prognosen sich als falsch heraus- 
Stellen können Fs ist jedoch Tatsache, dass eine 
Frosse Reihe von Firmen der Grossindustrie kontrakt- 
lich unterzeichnete Rohwollpartien besitzen, die mehr 
er weniger 30 Prozent höher sind als die Notierun- 
zen der letzten Tage. 
Ha, enn man sogar mit vollkommener Sicherheit die 
à he dieser Vorräte als um 60 Prozent geringer an- 
then kann als in der Zeit der Normalkonjunktur, muss 
man die Verſuste der Lodzer Industrie annähernd auf 
mige Millionen zł schätzen. Sogar jene Unternehmen. 
die gewisse Kapitalreserven besitzen ımd über be- 
Stimmte Kapitalien verfügen, sehen äusserst pessi- 
Mistisch der Zukunft entgegen. 


Doch Sanierun 


der Lodzer Handelsbank? 


or Direktor der Lodzer Handelsbank, Gordowski, 
ser soeben von einem mehrwöchentlichen Aufenthalt 
= England zurückgekehrt ist. erklärte, dass die Aus- 
ndsgläubiger der Bank dem Gedanken einer Sanie- 
hang durchaus fremdlich gegenüberständen. Die eng- 
koche, Gruppe soll sich mit der ratenweisen Abzah- 
img ihrer Fordermgen einverstanden erklärt haben. 
der nächsten Zeit sollen nun Verhandlungen mit 
den Inlandsgtäubigern beginnen, mit denen man eben- 
falls zu einer Einigımg zu gelangen hofft. 


Generalversammlung 


der Kattowitzer A. G. 


Gestern fand eine ausserordentliche Generalver- 
Bermiung der Kattowitzer Aktien-Gesellschaft für 
( rgbau und Eisenhüttenbetrieb in Wielkie Hajduki 
Poinisch-Oberschlesien): statt. Die Veranlassung zu 
dieser Cieneralversammlung war das Ausscheiden des 
errn Geheimen Bergrats Dr. Williger, der sich ent- 
Schlossen hat. nach Ueberschreitung seines 75. Lebens- 
lahres das Vorstandsamt niederzulegen, Herr Geheim- 
dat Williger ist seit der Umwandlung des früheren 
iele-Wincklerschen Montanbesitzes in eine Aktien- 
Resclischaft im Jahre 1889 Generaldirektor der Gesell- 
Schaft und war bereits früher seit dem Jahre 1885 
Zunächst als Direktor der Florentine-Grube und später 
als gräflicher Revierbeamter tätig. In der Generalver- 
Sammliong wurde er zum Mitglied des Aufsichtsrates 
gewählt und soll das Amt eines zweiten Vorsitzenden 
übernehmen. Ausserdem wurden in der Generalver- 
Sammlung noch einige Anträge der Verwaltung wegen 
Teststellung der Uebernahmewerte bei der Fusion im 
Jahre 1929 erledigt. 

Die Geschäftslage der Eisenhütten war in den letz- 
ten Monaten befriedigend und der Beschäftigungsstand 
der Werke im Vergleich zu anderen Gesellschaften 
Fut Im Juni und Juli wurden in jedem Monat rund 
35000 t Rohstahl erzeugt (Monatsdurchschnitt 1929 
29 424 t, 1930 29 767 t). Das Feinblechwalzwerk stellte 
im Juli mit einer Produktion von 6320 t eine Rekord- 
ziffer auf. Die Beschäftigung im Rohrwerk hat sich 
ebenfalls gehoben. Vor einigen Tagen ging ein Auf- 
trag ein über rund 2000 t Bohrrohre in einer einzigen 
dimension (7 Zoll) für Argentinien. Von dem Inter- 
Nationaten Röhrenverband wurde mit Russland ein 
neuer Auftrag auf Leitungsrohre abgeschlossen. von 
dem Bismarckhütte 1500 t ausführen wird. Auch für 
die nächste Zeit liegt in den meisten Betrieben ge- 
nügend Arbeit vor. Im Kohlengeschäft war gegen 
andere Bergbaureviere in Polnisch-Oberschlesien in 
den heiden letzten Monaten eine wesentliche Belebung 
es Absatzes zu bemerken. Im Juli und August för- 
derten die Gruben der Gesellschaft 20 bis 25 Prozent 
mehr als in den Monaten vorher. Die Belebung ist 
hauptsächlich auf das Inland zurückzuführen, so dass 
Nicht nur die Selbstkosten sinken, sondern auch die 
Erlöse sich wesentlich bessern konnten. Die erhöhte 
Lizenz der Kohlenkonvention gestattete eine Lieferung 
von Kohlen für die Bevorratung nach den Lizenz- 
zebieten. Auch die l.andwirtschaft setzte nach Been- 
digung der Körnerernte ihre Abrufe in Druschkohlen 
und sonstirem Kohlenbedarf für den Winter fort. Die 
Auckerfahriken haben überall mit der Eindeckung ihres 
Kohlenbedarfs für die bevorstehende Zuckerkampagne 
begonnen. Sonst allerdings ist der Bedarf, namentlich 
für die verschiedenen Industrien. gering. und die 
Sigentlichen Industriesortimente müssen geshaſb zum 
Teil weiter im Bestand gestürzt werden. 


vo 
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schwerer Verluste im Falle einer deutschen Gesamt- 
insolvenz hat in den Vereinigten Staaten den Blick 
für die Verwundbarkeit der Wirtschaft durch euro- 
päische Krisen geschärft. Die Erkenntnis dieser Zu- 
sammenhänge ist in weiten Kreisen dieses Landes 
neu — so neu, dass auch heute noch keine Gewähr 
für eine fortdauernde Abkehr der Wirtschaftspolitik 
vom Ideal der amerikanischen Selbstherrlichkeit ge- 
geben ist; die Schwierigkeiten, denen der Hoover- 
Plan bis zu seiner Verwirklichung begegnet ist, haben 
die Europamüdigkeit erneut gefährlich verstärkt und 
die Politiker zu neuen Zugeständnissen nicht gerade 
ermuntert. Wie dem auch sein mag, die Erkenntnis, 
dass zwischen dem Gedeihen der Vereinigten Staaten 
und dem der europäischen Länder unumgängliche Zu- 
sammenhänge bestehen, hat in den Vereinigten Staaten 
infolge der Wirtschaftskrise an Boden gewonnen. 
Nur eine tiefgreifende Erschütterung des Wirtschafts- 
lebens konnte eine solche Wandlung des Denkens 
hervorbringen. 

Ein Blick auf den wachsenden Umfang des Geld- 
umlaufes zeigt Übrigens, dass auch das Bankwesen 
der Vereinigten Staaten unter einer Vertrauenskrise 
zu leiden hat. In diesen Blättern ist immer wieder 
auf die Schwächen des Bankapparates hingewiesen 
worden. Die grosse Zahl einzelner Bankinstitute 
bringt es mit sich, dass die Provinzbanken einem 
Run nur geringen Widerstand entgegenzusetzen haben. 
Bankinsolvenzen sind in der Provinz an der Tages- 
ordnung; seit November 1930 häufen sich aber die 
Insolvenzen in ungewöhnlichem Masse. In den Mo- 
naten November bis Januar haben 800 Banken ihre 
Zahlungen eingestellt; im Juni ist die Zahl der monat- 
lichen Zahlungseinstellungen wiederum auf 166 hinauf- 
geschnellt; ein grosser Teil der Juni-Insolvenzen ent- 
fiel auf Chicago und Umgebung. Es fällt auf, dass 
die Chain-Bank-Systeme in hohem Grade an den 
Insolvenzen beteiligt sind, und es scheint, dass hier 
die allzu gewagten Manöver kleiner Finanziers zutage 
treten, die mit der Bildung von örtlich ‚begrenzten 
Bankkonzernen verbunden waren. Unter den insol- 
venten Instituten befinden sich aber auch einige 
mittelgrosse, angesehene Banken. Die serieitweise 
Zahlungseinstellung unter den Banken hat zu einer 
umfangreichen Geldhortung geführt. Im August vorigen 
Jahres war im täglichen Durchschnitt ein«Geldmlauf 
von 4,48 Milliarden $ zu verzeichnen, im Juni 1931 
belief sich der Durchschnitt auf 4,75 Milliarden $, 
am 5. August auf 4,85 Milliarden $. Da inzwischen 
der Preisrückgang fortgeschritten ist und der Bedarf 
an Zahlungsmitteln für die Warenbewegung konjunk- 
turell abgenommen hat, ist die Geldhortung wesentlich 
höher als die sichtbare Zunahme des Geldumlaufes 
anzunehmen, und man wird die Geldhortung seit 
einem Jahre mit 600 Mill. $ keineswegs überschätzen. 

Die inneren Schwächen des Bankapparates erhöhten 
die Empfindlichkeit gegenüber den Störungen, die von 
aussen her zu kommen drohten, obgleich die Wirkung 
der Depositenkündigungen durch die fortgesetzten 
Goldzuflüsse gemildert waren. Die Spargeldabzüge 
und die gleichzeitige konjunkturelle Abnahme des 
Kreditbedarfs hatte eine Freisetzung von gebundenen 
Bankguthaben bei den Reservebanken zur Folge. 80 
dass der Geldmarkt von den Spargeldkündigungen un- 
berührt blieb. Ob die Depositenabzüge auch zu der 
relativ günstigen Absatzentwicklung im Kleinhandel 
während der letzten Monate beigetragen haben, lässt 
sich nicht überblicken. Der Absatz im Kleinhandel — 
soweit er zahlenmässig überhaupt ermittelt wird — 
bleibt im grossen und ganzen wertmässig auf der 
Vorjahrshöhe, mengenmässir ergibt sich also eine 
nicht unbeträchtliche Absatzsteigerung bei den Waren- 
häusern und Kettenläden, hat doch einstweilen eine 
Preissenkung von etwa 15 Prozent im Einzelhandel 
stattgefunden. ehe 

Sehr beschränkt ist dagegen heute die Tätigkeit des 
Grosshandels infolge der Rohstoff-, Agrar- und Aussen- 
handelskrise. Fin- und Ausfuhr haben wertmässig seit 
zwei Jahren die Hälfte ihres Umfanges verloren. Der 
Export lässt noch weitere Einschränkungen ab Juli 
erwarten, ist doch Dentschland der drittgrösste Kunde 


Amerikas. Bilanzmässig hält noch immer der Export 
das Uebergewicht; möglich ist eine Aenderung des 
Export-—-Importverhältnisses erst, sobald die Gold- 
importe aufgehalten werden und das Ausland zu 
echten Zahlungen in Form von Warenüberschüssen 
veranlasst wird. Der massgebliche Einfluss der Ge- 
werkschaften und der Industrie auf die Zollpolitik 
der Regierung sowie auf die Bankwelt hat bisher 
verhindert, dass die gegen. die Wareneiniuhr nach 
den Vereinigten Staaten gerichteten Hemmungen ge- 
mildert wurden. 

Die Lage der Landwirtschaft hat durch die jüngsten 
Preisrückgänge eine neue Verschlechterung erfahren. 
Septemberweizen wurde in Chicago im Juni mit mehr 
als 60 cts notiert und kostet heute 49 bis 50 <ts, 
während vor einem Jahr noch 90 bis 92 cts bezahlt 
wurden, Weit schwerer wiegt aber der jüngste Preis- 
rückgang am Baumwollmarkt. Der Lokopreis in New 
York betrug zu Anfang Juli noch 10 cts und mehr und 
fiel nach der Bekanntgabe der Ernteschätzung auf 
6% cts. Der Vorschlag der Vernichtung eines Drittels 
der Ernte findet geteilte Aufnahme, so dass die 
Hebung des Preises durch ähnliche Massnahmen wohl 
auf sich warten lassen wird. Es ist zu befürchten, 
dass der Rückgang des Baumwollpreises 
die Lage der Spinnereien und Webereien beein- 
trächtigen wird. Der Bestand an unerledigten 
Aufträgen ist noch im Juni namhaft gestiegen bei 
gleichzeitigem Rückgang der Vorräte und sehr stabiler 
Beschäftigung. Geradezu aufsehenerregend war aber 
die Beschäftigungszunahme in der Wollwarenindustrie 
während der letzten Monate. Der Wollverbrauch hat 
seit Dezember beträchtlich zugenommen und hält sich 
seit April weit über dem Vorjahrsstande; die Be- 
stände an Fertigware sind nahezu erschöpft. die 
Wollpreise haben angezogen. In ähnlicher Lage be- 
findet sich auch die Schuhindustrie, die bei stark ver- 
minderten Warenvorräten und erhönten Häute- und 
Lederpreisen gut beschäftigt ist. Ferner isı es der 
Gummireifenindustrie gelungen. sich von ihren grossen 
Warenvorräten zu befreien und durch dis Befriedi- 
zung des fortlaufenden Ersatz- und Neubedarks sich 
eine angemessene Beschäftigung zu sichern. 

Es ergibt sich also, dass die dem persönlichen Ver- 
brauch dienenden Industriezweige zwar nicht den 
gleichen Absatz wie vor zwei Jahren erzielen, im 
ganzen aber den wenig verringerten Normalbedarf 
laufend zu befriedigen haben; soweit eine chronische 
Ueberproduktion vorlag, hat man in den wichtigeren 
Bedarfszweigen reinen Tisch gemacht, die Waren- 
anhäufung zunächst einmal unterbunden und so den 
Weg für eine Normalbeschäftigung freigemacht. Für 
die Beschäftigung der übrigen Industriezweige ist diese 
Tatsache ohne Bedeutung. Konjunkturell gibt heute 
das völlige Erlahmen der Investitionstätigkeit den 
Ausschlag. Auf diesem Gebiet ist während der letzten 
Monate ein neuer Rückschritt eingetreten. Die Emis- 
sionstätigkeit ist heute stark eingeschränkt und be- 
friedigt hauptsächlich den Bedarf der öffentlichen 
Haushalte, der Public Utilities und der Eisenbahnen, 
der Kapitalbedarf des Bergbaues und der Industrie ist 
minimal, die Aktienemissionen im Juni beliefen sich 
nur noch auf 5,9 Mill. Dollar, ; 

Alle wichtigeren Probleme, die aus der Wirtschaits- 
krise entstanden sind, bleiben vorläufig ungelöst. Die 
Befreiung des Farm Board von den Weizen- und 
Baumwollbeständen ist noch nicht eingeleitet, die Be- 
schränkung des Anbaues hat zwar begonnen, ist aber 
durch die höheren Hektarerträge bei Winterweizen 
und Baumwolle unwirksam gemacht. Die Kupfer- und 
Zinkbestände halten sich unentwegt auf ihrer Höhe. 
Die Rohölgewinnung hat nach einer vorübergehenden 
Einschränkung durch die neuen Bohrungen in Osttexas 
einen gewaltigen Zuwachs erhalten (um rund 500 000 
bbl täglich), die Rohölpreise haben dermassen nach- 
gegeben, dass man in Oklahoma und jetzt auch in 
Texas zur gewaltsamen Schliessung von Oelquellen 
geschritten ist. — Ein fast unlösbares Problem ist 
aus dem Antrag der Bahnen um eine generelle Fracht- 
ratenerhöhung entstanden. Die generelle Erhöhung 
kommt nicht in Frage, die Erhöhung einzelner Tarif- 
sätze bietet wiederum nicht die erwünschte Ent- 
lastung. Es handelt sich bei der Frage um nicht weni- 
ger als den Zusammenbruch des bisherigen Verwal- 
tungssystems, das den Bahnen durch das Gesetz von 
1920 aufgenötigt worden ist 


Neuentdeckte Bodenschätze in Polen 


Das vergangene Jahr wie auch die erste Hälfte des 
laufenden Jahres haben Polen eine ganze Reihe Ent- 
deckungen neuer Bodenschätze gebracht, von denen 
einige ganz erhebliche Bedeutung für den weiteren 
Ausbau unseres Wirtschaftsorganismus haben dürften. 
Es handelt sich in erster Linie um 

Naphtha, Steinsalz und Kalisalze. 

Im vorigen Sommer rief das Vorkommen von Petro- 
leumspuren in einigen Brunnengewässern bei Tuchel 
in Pommerellen gewaltige Erregung hervor. Indes 
trat sehr bald eine Ernüchterung ein, als bekannt- 
gegeben wurde, dass diese Spuren von verschüttetem 
Oel aus emem in der Nähe befindlichen Naphthabehäl- 
ter stammten. Trotzdem beauftragte die Regierung 
einen Ingenieur mit der weiteren Untersuchung, Diese 
Untersuchung soll, wie nunmehr bekanntgegeben wird, 
das sensationelle Ergebnis gezeitigt haben, 


dass es sich doch um natürliches Oelvorkommen 


handelt. 

Dr. Olszewski, der Leiter der Untersuchungen. be- 
richtet. dass er in einem etwa 80 m von dem frag- 
lichen Behälter gelegenen Abzugsgraben unverkennbare 
Spuren natürlichen Oelvorkommens gefunden habe; 
man könne um so’ sicherer damit rechnen, als auch 
gleichzeitig Zeichen von Erdgasvorkommen beobachtet 
worden seien. Die gewonnenen Oelproben wurden 
von der staatlichen Mineralölfabrik „Polmin“ in Dro- 
hobycz analysiert. Nach deren Feststellungen beträgt 
das spezifische Gewicht des Tucheler Oeles 0,852 g, 
die Farbe des aus dem Brunnen stammenden Oeles ist 
schmutzigbraun, der aus dem Graben gewonnenen 
Proben dagegen rötlichbrann. Bemerkt wurde ferner 
ein ausgesprochener Schweielwasserstofigeruch, den 
man als weiteren Beweis dafür ansieht, dass es sich 
um natürliches Oel handelt, da das in den Handel 
kommende gereinigte Petroleum diesen Geruch nicht 
mehr aufweist. 

Sowohl das Oel wie das gleichzeitig auftretende 
Erdgas sollen. den Forschungen des genannten Inge- 
nieurs zufolge, durch Spalten aus beträchtlicher Tiefe 
an die Frdoberfläche kommen. Aus welchen geolo- 
gischen Formationen sie stammen, wurde bisher nach 
nicht ermittelt. Die Untersuchungen sollen fortgesetzt 


Die staat- 
lichen 


und auch auf weitere Gebiete der Tucheler Heide aus- 
gedehnt werden. Man knüpit an die gefundenen 
Spuren jetzt wieder grosse Hoffnungen und bat auch 
zur Ausbeutung des Naphthavorkommens bereits eine 
Aktiengesellschaft unter der Firma „Naphtha Tuchol- 
ska“ ins Leben gerufen, 

Auch in Grosspolen rechnet man aui Grund der ge- 
machten Entdeckungen mit dem Vorkommen von Erdöl 
und Erdgas. Man sieht in den Lagern die östlichen 
Ausläufer der nordwestdeutschen Petroleumgebiete 
(Hannover, Braunschweig), in denen ja bereits in 
ziemlich beträchtlichem Umfange Oel gewonnen wird 
(14 000 t Monatsdurchschnitt). 

Auf Anregung des Handelsministeriums wurde im 
Frühjahr 1929 vom Seim eme grössere Summe für die 
Förderung der Mutungsarbeiten zur Ermittlung neuer 
Kalllager bewilligt. Mit der Durchführung dieser Mu- 
tungen wurde die deutsche Firma „Seismos“ in Han- 
nover betraut. Man nahm zuerst die Gebiete des Kar- 
pathenvorlandes in Angriff (Kalusz, Bolechöw, Mor- 
szyn), dann auch einen kujawischen Gebietsstreifen 
etwa in der Ausdehnung Brześć Kul-—Inowroctaw. 
Die Ergebnisse dieser Untersuchungen liegen nunmehr 
vor und lassen die Ausbeutungsmöglichkeiten in einem 
durchaus günstigen Lichte erscheinen. 

Es wurden insgesamt 4000 akm untersucht, davon 
1000 im Karpathenvorlande, 3000 in Kujawien. Von 
den unternommenen 10 Bohrversuchen ergab aller- 
dings nur ein einziger das Vorkommen von Kalibestän- 
den, und zwar im Karpathenvorlande in der Nähe von 
Katusz, Wo ja bereits seit langem der Abbau von 
Mineralsalzen betrieben wird. Dagegen fand man in 
Kujawien 

neue umfangreiche Lager von Stelnsalz, 

die die bisher ausgebeuteten Inowroctawer Lager an 
Grösse beträchtlich übertreffen sollen, Die vorgenom- 
menen Analysen ergaben ein schr reines Steinsalz 
mit minimalem Gipsgehalt, das auch von Kalibei- 
mischungen gänzlich frei ist. Dagegen wurde ein 
ziemlich Starker Maguesiumgehalt festgestellt, so dass 
man sich auch von dem Abbau der Magxnesiasalze gute 
Erfolge verspricht, Das im Kafuszer Gebiet festge- 
stellte Vorkommen von Kalisalzen berechnet man 
schätzungsweise auf ca. 200 Mill. t. 


Getreidepfand- Kredite 


im verflossenen und im laufenden Wirtschaftsjahre 
Die durch den Staat ausgegebenen Kegisterpfand-, Wege erteilten Kredite ist aus folgender Aufstellung 


Kredite auf Getreide sollen zwei Zwecken dienen: 
einmal stellen sie eine, wenn auch ungenügende Form 
der Erntefinanzierung dar. daneben aber sollen sie 
dem Landwirt Barmittel zur Aufrechterhaltung seines 
Betriebes in die Hand geben, um ihn weniger abhängig 
von den Schwankungen der Preiskonjunktur zu machen. 
Ihre Hauptquelle ist die Bank Polski, die eine Reihe 
von 8 in den verschiedenen Landesteilen 
mit der Verteilung beauftragt. Daneben trat im ver- 
gangenen Wirtschaftsjahre auch die Bank Handlowy in 
Warschau als Kreditgeber auf, die von einem auslän- 
dischen Konsortium ihrerseits zu diesem Zweck eine 
Anleihe in Höhe von 3.5 Mill. zi erhalten hatte. Die 
Kredite werden bis zur Höhe von 50% des börsen- 
mässigen Wertes des beliehenen Getreides erteilt. Der 
Umfang der im Wirtschaftsjahre 1930/31 auf diesem 


zu ersehen: 
Es wurden gewährt (in 1000 20: s 
Monat Bank Polski Bank Handlowy 

August 1930 15 870 ar 

September 36 535 3518 
‚Oktober 48 563 3518 
November 57745 3518 
Dezember 18 701 3518 
Januar 1931 40 48? 2376 
Februar 30 267 2376 
März 23 229 2 376 
April 18 652 1189 
Mai 12 599 1180 
Juni 2670 1189 
Juli 3 476 89 


Die Angaben für die Bank Handlowy entsprechen 


Der neue Ausweis 
der Bank Polski 


Der Ausweis der Bank Polski für die zweite August- 
dekade zeigt ein geringfügiges Anwachsen des Gold- 
bestandes um 29 000 zł, während die deskungsfähigen 
Devisen abermals einen Rückgang um 4.7 Mill. zł 
erfuhren. Nicht deckungsfähige Devisen haben sicht um 
5.5 Mill. zi vermehrt; das Wechselportefeuille ist um 
0.5 Mill. z? gestiegen, der Bestand an Lombardforde- 
rungen um 0.2 Mill. zt. Die übrigen Aktiva stiegen 
um 9.9 Mill. zt. 

Unter den Passiven hat die Position der sofort fäl- 
ligen Verpflichtungen eine Zunahme um 41.3 Mill. zt 
erfahren. Der Banknotenumlauf ist um 52.1 Mill. 21 
zurückgegangen und beträgt gegenwärtig 1 163 990 000 
Zloty. Die reine Golddeckung des Banknotenumlaufes 
und der sofort fälligen Verpflichtungen beträgt 39.21% 
(9.21% über Minimum), die kombinierte Deckung (Gold 
und Devisen) 49.07% (9.07% über Minimum), die reine 


Golddeckung des Notenumlaufes allein 48,79%. Dis- 
kontsatz 7727. Lombardzinsfuss 8%%. In der rech- 


nerischen Aufstellung bringen wir den Ausweis in der 
morgigen Nummer. 


Viehausfuhr nach der Schweiz 


Die langwierigen polnisch- schweizerischen Verhand- 
lungen über den Transit und die Einfuhr polnischen 
Viehs haben zu einem Abkommen geführt, das für die 
polnische Viehausfuhr verschiedene neue Möglichkeiten 
eröffnet. Die schweizerische Bundesregierung gestattet 
gemäss diesem Abkommen den Transit von polnischem 
Vieh in jeder Richtung und darüber hinaus das Schlach- 
ten polnischen Transitviehs in einem hierfür zu be- 
stimmenden ‚Schlachthof. Polen wird ferner in die 
schweizerische Liste der Länder aufgenommen, die 
Schlachtvieh nach der Schweiz einführen dürfen, Da- 
mit erhält indessen Polen zunächst nur die Möglichkeit 
der Einfuhr von Hornvieh nach der Schweiz, da für 
Schweine gegenwärtig ein allgemeines schweizerisches 
Einfuhrverbot besteht. 


Neuer Rückgang 
des Grosshandelsindex 


Der Index der Grosshandelspreise zum 1. August ist 
nach der Erhebung des Statistischen Hauptamtes gegen 
Juli bei Zugrundelegung der Basis 1927 — 100 um 
3.5%, d. i. von 73.2 auf 70.6 gesunken. Der Nahrungs- 
und Genussmittelindex ermässigte sich von 63.8 im 
Juli auf 58.8 und der Futtermittelindex von 72.3 auf 
67.5, während der Index der Industriestoffe eine Ver- 
billigung von 80.0 auf 80.6, also nur um 0.2 auf- 
weist, 

Die einheitliche sinkende Tendenz des Getreides 
und der Mühlenerzeugnisse kommt zum Ausdruck in 
einem Rückgang in Weizen um 3.18, in Roggen um 2, 
in Gerste um 1.60 und in Hafer um 1.18 zl. Bedeutend 
verteuerten sich hingegen Kartoffeln, und zwar um 
0.59 zl. Während der Milchpreis sich auf derselben 
Höhe: hielt, verteuerten sich Eier um 0.06 zł. In der 
Futtermittelgruppe sanken infolge der guten Ernte die 
Heupreise um 1.48 und Stroh um 0.44 zł. In der 
Gruppe der Metalle verteuerte sich nur Blei um 4.51 zt 
ie 100 kg. die übrigen Metalle hielten sich auf der- 
selben Höhe oder verbilligten sich. Den grössten 
Rückgang weist Zink mit 20 zł auf. Die Baumwoll- 
preise sind stark gesunken und gehen noch immer 
zurück: Baumwollgarn folgt in seiner Preistendenz 
der Rohbaumwolle, deren Preis um 0.19 zł je 1 kg 
sank. Es verbilligten sich auch Flachs und Jute, so 
dass in der Gruppe der Textilien nur Seide etwas 
teurer geworden ist. Von den übrigen Rückgängen 
der Industriestofie und Erzeugnisse verdient noch die 
Verbilligung in Ziegeln, Kalk und Zement Erwähnung. 

Der Index der Lebenshaltungskosten ist gegen Juni 
weit weniger gesunken, und zwar bei einer Arbeiter- 
familie, ebenso wie bei der Beamtenfamilie um 0.7%, 
als Folge des Rückganges der Nahrungsmittelpreise. 
Der Gesamtindex (1927 — 100) betrug im Juli bei 
einer viergliedrigen Arbeiterfamilie in Warschau 73.1 
(Juni 73.8), in kleineren Städten 71.4 (71.8) und dureh- 
schnittlich in allen Städten 72.3 (73.0). 


nicht den tatsächlich zur Auszahlung gekommenen 
Summen; sie stellen vielmehr nur die nach dem Ver- 
teilungsplan berechneten Durchschnittsquoten für die 
einzelnen Monate dar. 

Um die Frage entscheiden zu können, ob die vor- 
jährigen Kredite ausreichend waren, werden in dem 
in der „Polska Gospodarcza“ veröffentlichten Bericht 
die Zahlen für die Bahnverladungen aller vier Getreide- 
sorten in den einzelnen Monaten zum Vergleich her- 
angezogen, ein Verfahren, das wir für sehr zweifel- 
haft halten. Die Berechnung des Wertes dieser Ge- 
treideverladungen erfolgt teils nach dem für die ein- 
zelnen Monaté festgestellten Durchschnittspreise, teils 
nath dem für August 1930 angenommenen Grundpreise. 
Nach dieser Berechnung wurden an Roggen, Weizen, 
Hater und Gerste verladen: 

7 Wert nach dem Wert nach dem 


Monat Durchschnittspreis Augustpreis 
(in 1000 zł) 
August 41 190 41 190 
September 34 567 37 827 
Oktober 28 293 31 122 
Noveniber 25 096 27 745 
Dezember 26 950 30 141 
Januar 28 523 33 903 
Februar 22 977 30 679 
März 26 936 28 733 
April 20 667 18 460 
Unter etwas willkürlicher, Zugrundelegung des 


Höchstbeleihungssatzes von 50% wird mit Hilfe der 
obigen Tabelle berechnet, dass die beliehenen Ge- 
treidemengen im Verhältnis zu den Verladungen fol- 
gende Prozentsätze betrigen: August 75%, September 
Oktober 380%. November 500%. Dezember 
300%, Januar 300%, Februar 250%. März 200%, April 
250%. Aus dieser Berechnung wird dann der Schluss 
gezogen, dass die im vorigen Wirtschaftsiahre erteil- 
ten Kredite ausreichend waren, welcher Logik wir 
uns allerdings nicht anzuschliessen vermögen. Abge- 
sehen von der absoluten Unzulänglichkeit der erteilten 
Kredite ist vor allem die Höhe der Zinsen und Spesen 
ein Faktor, der schwer ins Gewicht fällt und bisher 
den Nutzen, den die Landwirtschaft von den Krediten 
hatte, grossenteils wieder aufhob. Die Höhe der Zin- 
sen wurde im vorigen Jahre dem Diskontsatze ange- 
passt, wobei allerdings die Verteilungsbanken noch 
2% Spesen und Provision zum eigenen Vorteil auf- 
schlugen. Bis zum Oktober 1930 zahlte der Landwirt 
an reinen Zinsen 8%%. danach sogar 9%%. Bei den 
neuen, in diesem Jahre ausgegebenen Krediten wurde 
zwar die absolute Höhe der Zinsen, geringfügig herab- 
gesetzt; die Bank Polski nimmt 6 der Landwirt 
zahlt 8%, wobei. die Banken noch an einmaligen 
Gebühren für sich erheben. Grosse Verstimmung aber 
Hat besonders der Umstand hervorgerufen, dass die 
Banken einen Teil des Darlehnsbetrages, bis zu 25%. 
zur Abdeckung alter Verpflichtungen einbehalten, ein 
Verfahren, das tatsächlich den Wert der Kredite für 
den Landwirt noch stärker vermindert Im laufenden 
Wirtschaftsjahre wurden bisher an -Registerpiand- 
Krediten 50 Mill. zt ausgeworfen, ein Betrag, der als 
ganz unzulänglich angesehen werden muss und auch 
bereits erschöpft ist. 

Die baldige Flüssigmachune weiterer Mittel 
wird unumgänglich notwendig sein: 
allerdings scheinen sich hierbei Schwierigkeiten er- 
geben. zu haben, die der Gewinnung von Auslands- 

kapital für diesen Zweck im Wege stehen. 


Handels zeitung des Posener T Handelszeitung des Posener Lageblatts 


e fr.. EES 


Getreide. Posen, 25. August. Amtliche 


Notierungen für 100 kg in Zloty fr, Station Poznan | _ 


Richtpreise: 
Weizen neu, ges. u. trocken 
Joggen neu, ges. u. trocken 


20.50— 21.50 
21.00—21.25 


Malilgerste „ „„ „„ 17.251925 
Braugerste bb „«VIv21.00— 23.0 
a fer 16001700 
Roggenmehl (65% unnnnnne. 33.00-34.00 
Weizenmehl (650% Sta) E 5 5 6 83:25—85.25 
Weizenkl eie 13.0014. 00 
Weizenkleie (dick) „ „ „ „ „ 13.75— 14.75 
Roggenkleie A eh OGE l Er tr 
Kübsamen 6 26.00-27.00 
Viktoriaerbsen 2 „* Baron. 24.00— 27.00 


Gesamttendenz: beständiger. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: Roggen 476 to., Weizen 
300 to., Gerste 30 to. 


Getreide, Warschau, 24. August. Amtliche No- 
tierungen für 100 kg, Parität Waggon Warschau, auf 
Grund der Marktpreise: Roggen 21.75-22.50, Weizen 
23— 23.50, neuer Einheitshafer 20—21, neuer Sammel- 
hafer 19—20, Grützgerste 19.50—20, Braugerste 21 
re Weizenluxusmehl 45—55, Weizenkleie, mittel 

Roggenkleie 13.50—14, Winterraps 29—30, 
Viktoriaerbsen 26—28. Geringe Umsätze bei behaup- 
teter Tendenz 


Getreide. Danzig, 24. August. Die Marktlage für 

eizen ist unverändert ‚Roggen fester. Feine Brau- 
gerste sehr gesucht, mittlere und geringe Gersten 
sind eher etwas schwächer. Gefragt ist auch alter 
Weizen und alter Hafer. Hülsenfrüchte unverändert, 
Raps und Rübsen gefragt. 

Produktenbericht. Berlin, 24. August. Der Pro- 
duktenmarkt eröffnete die neue Woche in schwächerer 
Haltung. Es lagen keine Anregungen vor und der 
Markt litt unter der Verstimmung über das völlig 
stockende Exportgeschäft. Die über das Wochenende 
eingetretene Besserung des Wetters hatte ganz allge- 
mein zu etwas stärkerem Angebot geführt, und die 
Preise gaben sowohl für prompte Ware als auch am 
Lieferungsmarkt für Weizen. Roggen und Hafer etwa 
2 Mark. teilweise noch darüber, nach. Das Geschäft 
war sehr ruhig; die Mühlen hielten mit Anschaffungen 
zurück. Am Mehlmarkte konnte sich noch keine nen- 
nenswerte Umsatztätigkeit entwickeln. Man hörte un- 
veränderte, vereinzelt 25 Pfennig niedrigere Offerten 
für Weizen- und Roggenmehl. Gerste ruhig. 

Getreide-Termingeschäft. 3 24. August, Mit 
Normalgewicht 755 g vom Kahn oder vom Speicher 
Berlin. Getreide für 1000 kg. Mehl für 100 kg ein- 
schliesslich Sack frei Berlin Weizen: Lokogewicht 
71,5 kg Hektoliter-Gewicht. September 226.50—226. 25, 
Oktober 225—223, Dezember 225—223.50 Brief.. Rog- 
gen: Lokogewicht 69 kg Hektoliter-Gewicht Sep- 
tember 176, Oktober 176.75—176.50, Dezember 176.50 
bis 176 Brief. H a f er: September 144, Oktober 144.50, 
Dezember 146—145.50. 


Kartoffeln. Berlin, 24, August. Amtl. Kartoffel- 
erzeugerpreise je Zentner waggonfrei ab märkischer 
Station, festgestellt von der Landwirtschaftskammer 
für die Provinz Brandenburg und Berlin. Speise- 
kartoffeln: Weisse 1.30—1.40, rote und Oden- 


nn blaue 1.40—1.50, andere gelbfleischige 1.30 bis 


Hen und Fleisch, Warschau, 24. Aug. Schweine- 
notiz der Versicherungskasse pro kg 1:60—2. 05. Auf- 
zetrieben wurden 625 Stück, übrig geblieben waren 
vom vorigen Markt 155. Tendenz: nicht einheitlich 


„C. . 
f Fiche 


hf, Fiſchereikurſus. Die di Ami 

F e veranſtaltet in der Zeit vom 
bis 5 tember einen Kurſus zur Ausbildung 
als Beruflicher Das auf Grund einer ab pe 


prijs ausgeftellte Zeugnis berechtigt zur beru 
ir üb des Fiſchfange ry Gchtertonten 
& Gisa nähere Auskunft beim lerei.@erbanb 


Bromberg, ul. Zygmunta Auguſta 4, wo au 
9 en bis zum 30. Augu abzugeben find. 
Die e, aeg tabik: koſtet 10 3foty 
er freier Tier bet Auf⸗ 
ga wurden vom Stadtpräfidenten ſämtliche 
8 des Viehhandels, die feinergeit, 
die Maul- und Kannen herrſchte, zum 
Su des Viehbeſtandes erlaſſen worden waren. 


Inowroclaw 


Zwangsverſteigerungen. Das u 
Stäbtifde Exekutionsamt Inowrockaw wird am 
igen dem 28. Auguſt, 3 10% Uhr 
olgende Sachen auf den , 1 dag sama ern: 

el 1 gel, 1 Sofar Film, 
9 Seſſe Spie el, 1 Sofa, 1 Se 1 eh 
3 Rahmen, 1 Kleider tant, 10 Eimer Marme⸗ 
lade und 50 pad p Ferner werden noch 
verſteigert am Montags. ‚dem 31. Auguſt, um 
A Uhr auf dem Ritter Zelechlin bei Herrn 

uzyny Trembicki: 6 Tif ss 1 Liegeſofa, 10 Seſſel, 

ibliothefjchränfe, 2 Blu umenftänder, 5 Spiegel, 
2 2 cee 1 Glasſchrant, 1 reibtiſch, 4 Sofas, 


13 wohler 1 Schrank mit Spiegel, 1 Klavier, 
13 Fohlen, 16 Färſen, 9 Kälber und 100 Morgen b. 
gemähten 5 dem 1. Septem⸗ 


afer; am Diensta 
ber, um 12 Uhr in yi eee Bit. bei Ser Leis: 
1 Staken von 50 Morgen Roggen, 3 Morgen 
Gerſte, 3 Morgen Hafer und 10 Morgen Kar⸗ 
toffeln an der Staude; um 2 Uhr bei 
N in Chlewiſt: 3 Kühe und 1 

Zu dem gemeldeten Selb morde 
nes ſuch im pah A Hotel pod Lwem kann noch 
erläuternd hinzugefügt werden, daß die Selbſt⸗ 
mordkandidatin nicht Helene Lewandowfka a heißt 
und aus Tczew ſtammt, ſondern eine Poſnerin 
iſt, Marie Rubach heißt und bei einer Familie 
Mankowſti in der ul. Górna Wilda 79 gewohnt 
hat. Sie wurde heute wieder aus dem Kranken⸗ 
haus entlaſſen. 


Schubin 


l. Beinahe ertrunken. Herr Güter⸗ 
direktor Steinert geriet bei dem Befahren der 
Jelder mit feinem Einſpännerwagen plötzlich in 
ein ſehr tiefes Waſſerloch. Nur mit Mühe fonnte 
er von einem in der Nähe arbeitenden Manne 

erettet werden. Das Pferd, im Werte von 500 
Itoty mußte ertrinken. 


Kolmar 
to. Eine unfiebfame Ueberraſchung 


erlebte der Landwirt Huebner in Alyrode, als 
er am Sonnabend, dem 22. d. Mts., die Hochzeit 


ſeiner Tochter ausrichtete. Am Hochzeitstage 
mußte er die Entdeckung machen. daß der Vor⸗ 
ratskeller, in welchem die Braten, Torten und 


Kuchen, jowie die Weine und ſonſtigen Spiri⸗ 
tuojen aufbewahrt waren. von Dieben über Nacht 


witz von 


Posener Viehmarkt. 
Posen 25. August 1931. 


Auftrieb: Rinder 658, (darunter: Ochsen 
„ Bullen —, Kühe N Schweine 1980, 
Kälber 527, Schafe 142, Ziegen —, Ferkel — 


Zusammen 3307. 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder: 
Dohsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt 
3) jüngere Mastochsen bis zu 
Im hen nee nen 
Ghee sr astra 
d) mäßig genährte 
Bullen: 
a) vollfleischige, susgemästete ... 
b) Mastbullen c 
c) gut genährte ältere 
d) mäßig genährte 
Kühe: 


a) vollfleischige, ausgemästete s.. 


102 -116 
84— 96 


DLERETEITEIGE N N 


100—104 
86— 96 
76—84 
60—66 
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104—116 


(Schlusskurse) 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


Notierungen i in %. 25.8. J 24. 8. 
80% staatliche Goldanleibe (100 C. 2 
5% Konvertierungsanleihe (100 zi) 143.5 500 43506 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Fr.) — — 
65% Dollaranleihe 1919/20 (100 Dollar) = — 
6% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 C.. at) jr — 
7% Wohn -Oblig d. St. Posen (100 Schw.-Fr.) BL - 
3% Oblig. d. St. Posen (100 G.-zh) è — 
u Di A St. dor” Pon. Lea 3 J 2 - > 
8°/o Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 50. 88.25 
4% Konvertierungspfand.d. P. Ldseh. (100 al) Nb ig 
80% Amortisations- ollarpfandbriefe tia — 
Notierungen je Stück: 
6% Rogg.-Br. der Pos. Ldsch. (1 D.-Zentner) 14.75B 
3% Posener Vorkr..Prov.« 1 (1000 Mk.) 
31/20/0 Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. u Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 


31/3 u. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. Stomp. (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Ser. II 15 Dollar) 
4% Prämien- Investierungsanleihe (100 G.-zl) 
8% Hypothekenbriefe 

— — — 


Ind * 


1111118 
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25. l. | 24.8, 
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s... 92—100 | Bank Polski | 110,756 [10.756 Hart C. is RN 
b) Mastkühe....csecccss ern. re gr ll A DE news: Be Aa 
c) gut genährt. 4050 F. ge; - = 1 ‚€ 
d) mäßig genãährte war, ra Zw. Sp. Z. — — [Lleyd Bydg. — A 
Färsen: 116k. BE. ziemin| — 2 Decko Ul een 
a) vollfleischige. ausgemästete ... | 155 as ee ER 17%) A Me E 
b) Mastfärs en. gmap Arkona — — [Miyan Ziem. — — 
c) gut genährte 9 70 80 Brewer Groda| — — |Piechein — — 
8 g He En «| 60—70 FBrowar Krot. — — |Plötno 3 = 
Pa ne genährte ee = 8. sr. nere: . 8 
ungvie egiels — — Sp. Stolareka jans ji 
enter 6070 Daner. Rolik DU = - (Tri 2 
D) Eue genähetess sssr . .. 00 e e e 
Kälber: 420 10% | Een] = | = Iren] = | = 
a) beste ausgemästete Kälbern. i i H Cukr, Zdons - Zw. Ctr. Masz. | — 5 
b) N VV 75 100—106 Tendens: behauptet. 
d Saole gendes . . ., 886 
Schaie: Warschauer Börse 
a) vollfleischige, ausgemästete 9 Warschau. 24. August Im Privathandel wird 
Lämmer und jüngere Hamme 132 gezahlt: Dollar 8.9525, Goldrübel 4.79 (Angebot), 
b) zemästete, ältere Hammel ung scher wonetz 0.38 Dollar deutsche Mark 212.05. 
Mutterschafe. Pe 94—106 
.... — Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 18.78. Bu- 
c) gut genährte ...s.essesessee karest 5.32, Danzig 173.30, Helsingfors 22.45. Spanien 
mastschweıne® 78.85. Kairo 44.50. Kopenhagen 238.75, Oslo 238.75, 
a vollfleischige, von 120 bis 150 ke 105 Piga 5 — 85 6.47, Stockholm 238.95. Tallinn 237.95, 
Lebendgewicht .............. 154—160 | Montrea 
») vollfleischige von 100 bis 120 ka Amtliche Devisenkurse 
N ETE ain . 
2) v ‚| Geld | Bri Brief 
Lebendgewicht ......uooe. een, 14-142] binstordam = „„ 359.15 | 880% — = 
d) kleischige Schweine von mehr al: aag i me Vn ma AAD a T 5 
; 80 kg ee a Te e e eee e 124.18 Ta 124.25 | 124.87 
2) Sauen und späte Kastrate ... 130—144 Helsingfors a a ne] Mia 2 8 
Bacon- Schweine 120—130 Lenden 43.27 | 43.0% 13.28 49 
Marktverlauf: ruhig. Kov ` York I e Mee ee 
Danziger Börse. Em 222222 um 2651| 2830| 2051 
om —— ww ww __ — i — 
Danzig, 24. August. Scheck London 25.02, Dollar- | Kopesbeg enn N wa 238.23 | 239.43 
noten 5.17, Reichsmarknoten 122.0, Zlotyüdten 57.68. | Stockholm — — — — — — 2 5 238.40 | 239.60 
Am Devisenmarkt wurden die Verhältnisse ruhiger 2. EFF ve 275 2 
beurteilt. Scheck London, stellte sich auf 25.02, Dol- | Budapat LZ — — — — 2 50 
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bis 57.73. Auszahlung Warschau stellte sich auf 57.60 
bis 57.71. 


völlig ausgeraubt war. Der Schaden beläuft ſich 
etwa 500 Zloty. Den Dieben glaubt man 

auf der Spur zu ſein. 
to. Der Männer⸗Turn⸗Verein Kolk: 
mar 1861 hielt am 24. d. Mts. eine gut beſuchte 
Monatsverſammlung ab. Es wurde vom Vor⸗ 


ſtande bekanntge ar daß alle Vorbereitungen 
ban ee fe zigjährigen Stiftungsfeſtes ver⸗ 
nden m 


Herbit: „ getroffen 
nd, fo daß das ojt ein ga Gelingen ver: 
pricht. Am Sonntag, dem 30. d. Mts., foll ein 
ereinswettkampf veranſtaltet werden. Ein Ver⸗ 
einsmitglied überreichte dem Verein eine Stopp⸗ 
uhr als Geſchenk, welches vom Vorſtande unter 
dem Ausdruck des Dan es angenommen wurde. 


Alegte 


O. Auflöſung der Krankenkaſſe. Die 
da , Krankenkaſſe iſt jetzt endgültig SEE 
er Bezirk der Krankenkaſſe Gneſen in ver 
8 wohin nun alle Zahlungen zu leiſten 
ſind. Die ärztliche und dane e Behandlung 
wird wie bisher weiter von Kletzko aus erfolgen, 
e auch die Sanitätsſtation bleibt noch bis zum 
November d. Is. beſtehen. Formulare für 
die zur ärztlichen Behandlung notwendige Be⸗ 


19 1 des Arbeitgebers ſind in Zukunft auf 
25 0 Fe en N erhältlich. 

der Frauenhilfe. Die hieſige 
e Frauenhilfe veranſtaltete am Sonne 


tag in den Räumen und im Park des Johannes⸗ 
heims in Langenolingen ihr diesjähriges T 
ray das trotz des ünſicheren Wetters recht 

war. orbereitung und Leitung 
Nele lagen in den Händen des Pfarrers pir 

"bien, der auch am Vormittag den Gottes- 
dienſt in der Kapelle des Heims abhielt. Die 
recht reichhaltige und e g pee 
ordnung bot Frauen: und Kinderchöre, den 
ein Geſpräch, ein Spiel von Hans Sachs: er 
reiche Bauer“, Vorträge 
Kletzko und Gemeindegeſang, ſo daß die Veran⸗ 
ſtaltung zu einem recht erbaulichen und 8 
tenden evangeliſchen Foamilienfeſt wurde 
Mittelpunkte ſtanden Anſprachen des Pfarrers 
Krüger aus Welnau und des Diakons Hermann 
aus Langenolingen. Eine während der Kaffee⸗ 
pauſe vorgenommene Verlosung der aus der Ge- 
meinde geſtifteten Gewinne wird ſicherlich der 
Frauenhilfe für ihren Liebesdienſt erfreuliche 
Mittel zur Verfügung geſtellt haben. 


Bolajewo 


(X) Einbruchsdſebſtahl. Spitzbuben 
brachen in der Nacht von Sonnabend zu Sonn⸗ 
tag bei dem Landwirt Hermann Wegner in 
Beyersdorf ein und entwendeten aus dem Keller 
die dort aufbewahrten Vorräte an Fleiſch, Wurſt, 
Butter und Kuchen, welche zu einer Familien. 
feier für Sonntag beſtimmt waren. Außerdem d 
erbrachen ſie auch noch den Hühnerſtahl und ſtah⸗ 
len etliche junge Hühnchen. Die Spitzbuben ent⸗ 
kamen unerkannt. 

(X) Gerichtliche Zwangsverſteige⸗ 
rung. Laut gerichtlicher e a vom 
10. d. Mts. findet am 16. Oktober d. Is. vor⸗ 


mittags 10 Uhr auf Zimmer 4 des Kreisgerichts krank daniederliegt. 


des Poſaunenchots - 4- 


Tendens: ‚schwächer. 
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S Pofener Kalender 
| 


wohin gehen wir heute? 


Theater: 
Dienstag: „Skandal in der Apot eke“. 
Mittwoch: „Skandal in der Apotheke“. 


Donnerstag: „Die ſpaniſche Fliege“ 
Teatr Nomy: 
„Von nah und fern“, 
Mittwoch: „Von nah und fern 
Variete (Alhambra): Auftreten erſttlaſſiger 
Künſtler des In⸗ und Auslands. (Beginn täg⸗ 


Dienstag: 


lich 8.30 Uhr abends.) 
Kinos: 
Apollo: „Welt ohne Gren (Mit Adam 


en“. 
Bradziſt) 425, 147, 149 Uhr) 
Coloſſeum: „Das Mädchen aus der Hölle“. 
9 Uhr.) 
Metropolis: „Halta“. (7, 9 Uhr.) 
Odeon: „Der Heide‘, Mit Ramon Novarto, 
W „Der geheimnisvolle Einbrecher“. (5, 7, 
9 


Wilſong: An der ſchönen blauen Donau“. (Mit 
Nils Aſther,) 


Wetterkalender 


der Poſener Wetterwarte für 
Dienstag, den 25. Auguſt 

Dienstag, 25. Auguſt: N 4,34, 
Sonnenuntergang 18,42. Mondaufgang 18,14, 
Monduntergang 0,45. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
u Grad Celſ. Sü oſtwinde. Barometer 747. 
Bewölkt 

Geſtern: Höchſte Temperatur -+ 20, niedrigſte 


-+ 10 Grad Celj. 
Wetternoransinge‘ für Mittwoch, den 26. August 


(5, 7, 


ut 


Vorwiegend trübe und regneriſch, ſinkende 
ee nördliche Winde. 


Waſſerſtand der Warthe am 25. Auguſt -+ 0,15 
Meter. 


rung des Paul Niedzwiedaf en Grmbftüds in 
Polajewko ſtatt. Zu der Wirtſchaft gehören: 
19,75,16 Hektar, ohnhaus, Stall, eune, 
Bäckerei und Wagenremiſe. 


mengeowih 


Schadenfeuer. In der Nacht zum 21. 
Nie entſtand bei dem Landwirt Hennig in 
Athen Golle ein Schadenfeuer, welches die eune 
reſtlos einäſcherte. Mitverbrannt iſt die geſamte 
diesjährige Ernte ſowie etliche landwirtſchaftliche 
Maſchinen. Es wird Nee er 8 5 
Der Fall iſt um jo tragiſcher, als Herr zur 
Zeit in Kongreßpolen weilt und die Frau a 
Eine Brandſtifterbande be- 


in Rogaſen die öffentlich meiſtbietende Beriteine- lunrubim die Umgegend durch Drobbriefe. 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird artie Hilfe in der Nacht von der „Ber 
reitſcha 
rich heh ). Telephon 5555 erteilt. 

Nachtdienſt der Apotheken nom 15.—22 Muguft 
Altſtadt: Apteka Sw. Marcina, ul. Fr. Rataj- 

czaka 12; Apteka pod Bialym Orlem, Stary Rynek, 
Spt teta Sm. Piotra, ul, Polwieiſta Ti Aptefo 

tay Rynku Srödecfim. — Jerxſitz: Apteta pod 

n ul. wit ewſkiego 12, — Lazarus: 
Apteka Plucinft iego, gt Mari; Fon. 

Krk: Apteka pod otona, Górna Wilda 61. — 
Ständigen Nachtdſenſt haben die Apoth.: Solatſch⸗ 
Apotheke, Mazowiecka 12; die Apoth. in nn 
hain Amit Ausnahme von Gonne. und Feiertg 
von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abends), die En 
theke in Glöwno, die WN in Gurtſchin, ul. 
Marſz. Focha 158, und die Apothele der Stadt⸗ 
trantentaſſe, Pocztowa 25. 


Filmſchau 


„James, der Geheimnisvolle“ 
Kino „Stonce* 

Endlich einmal wieder ein Film, den man mir- 
lich mit Vergnügen fieht. Sogar der Rezenſent, 
der ſonſt feine Aufgabe nicht immer als Vergnü⸗ 
gen empfindet, läßt ſich den Abend und auch das, 
was er darüber zu ſchreiben hat, nicht leidtun. 
Bei der Menge der gedrehten Filme iſt es heute 
ſchon nicht mehr leicht, eine originelle Handlung 
u erfinden. Das gilt beſonders für Kriminol⸗ 
filme. die fajt durchweg den Nachteil haben, daß 


man ihr happy end oder nicht happy end ſchon 


lange vorausahnt. „James, der Geheimnisvolle“ 
aber hält die Zuſchauer von Anfang bis zu Ende 
im Bann, fo ſehr daß es lohnt, das Publitum 


der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 


während der Vorſtellung zu beobachten — wenn 


man nur ſelbſt den Blick von der Leinwand los⸗ 
9 005 könnte. Zarten Gemütern ſei noch verraten, 
daß weder gemeuchelmordet noch geſchoſſen wird. 
Held des Films ift ein ganz harmloſer Geld- 


dee Vanden durchaus ſympathiſch und, hp i 


Gentleman vom Scheitel bis zur Sohle, der 
k) feinem Verfolger, dem nicht minder ſympathi⸗ 
ſchen Deteltiv, auf Du ſteht und ihm doch ein 
Schnippchen nach dem andern ſchlägt. So rollt ſich 
vor unſern Augen eigentlich kein Kriminalfilm, 


ſondern eine höchſt ergötzliche Spitzbubengeſchichte 


ab, der weder der Humor noch die, übrigens auch 
ſehr befriedigend verabreichte Doſis Amour fehlt. 
Juſammen mit der Zigeunerrevue, mit der die 
Rinoleitung wirklich einen guten Griff getan hat, 
bildet der Film ein Programm, das, wie der 
Andrang ſchon am erſten Tage beweiſt, 8 Sug: 
kraft auf das Publikum nicht verfehlt. 


Die Radioprogramme find ao heute 
im Anzeigenteil! 


Pr 


Inſtanzmege lautete die Anklage auf Unfug — 


dich eine Geldſtrafe von 150 Zloty erkannt. Gegen 
ig Urteil legte die Verteidigung Berufung 
ini und geſtern wurde nun in der Berufungs⸗ 
ang darüber verhandelt, 

ngetlagten, der die Veröffentlichung des näm⸗ 
zurünz Artikels auf ein bedauerliches Verſehen 
iea führte. daß er die Pflicht gehabt habe, eben 
Me zu verhindern. Der Staatsanwalt, der die 
zu mung äußerte, daß ein milderes Urteil nicht 
> ermarten jet, hielt die Anklage aufrecht. wäh⸗ 
Wer Rechtsanwalt Grzegorzewſki u. a. ſagte, daß 
ſerturteile — um ein ſolches handle es ſich 
2 er — nicht als Grundlage für eine Beſtrafung 
"5 8 131 verwandt werden könnten. i 
` Der Gerichtshof ließ fih jedoch nicht überzeugen 
Nd beſtätigte nach längerer Beratung das Urteil 
er erſten Aber A Der Angeklagte habe ſich 
mittels entſtellter hiſtoriſcher Tatſachen eine Ver⸗ 
uchtlichmachung der Staatseinrichtungen zuſchulden 
ommen laſſen 

— — 


KAushebung einer litauiſchen 
Spionageorganiſation 
Warſchau, 25. Auguſt. (Eig. Tel.) 


Die polniſche politiſche Polizei hat im Wil⸗ 
Naer Gebiet eine umfangreiche litauiſche 
Ar ton ageorgani ation ausheben können. 
W. der Spitze dieſer rganiſation ſtand ein in 
dien a anſäſſigerlitauiſcher Staats 
urger namens Staſchkunas, der zuſam⸗ 
men mit ſeiner Frau und Tochter die ganze Orga- 
niſation ins Leben gerufen hatte. Der 
michtigſte Spion des Staſchkunas war ein Be- 
amter einer polniſchen Militärbehörde, die nicht 
genannt wird, namens Morelomſki. Die 
Jamilie des Staſchkunas und Morelowſki find 
verhaftet worden. 


Halbſtündiger Proteſtſtreik 
in Kattowitz 
E Warſchau, 25. Auguſt. (Eig. Telegr.) 


Die ſchiedsxichterliche Kommiſſion für den Berg: 
und Hüttenbau hatte bekanntlich grundſätzlich 
eine Herabſetzung der Akkordlöhne 
um 15 bis 20 Prozent beſchloſſen. Zum Zeichen 
es Proteſtes gegen dieſen Beſchluß find am 
Montag die Belegſchaften der Friedenshütte und 
der Schleſienhütte vormittags in einen halb⸗ 

Undigen Proteſtſtreik eingetreten. In 

n meiſten anderen Betrieben fanden allgemeine 

etriehsnerfammlungen ſtatt. Die Ruhe iſt nir⸗ 
Bends geſtört worden. 


Wieder ein Ueberfall 
auf einen Kohlenzug 
1 Warſchau, 25. Auguſt. (Eig. Tel.) 


Auf den Kohle Nr. 495 iſt am Montag 
zwiſchen den Stationen Lubana und Nies 
a wa ein Ueberfall verübt worden. Einige 
dreißig Perſonen, die mit großen Knüppeln und 
teils mit Renninern bewaffnet waren, ſtürzten ſich 
auf den an einer Waſſerſtelle haltenden Jug, be⸗ 
mächtigten ſich des Kondukteurs und raubten 
mehrere Tonnen Kohle. Die Räuber konnten 
mitſamt ihrer Beute entkommen, ohne daß ſie 
die verfolgende Gendarmerie geſaßt hätte. 


er Gerichtsvorſitzende Schubert erklärte dem { 


= Pojener Tageblatt 


Polen ſchlägt Rußland 
einen Nichtangriffspakt vor 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) : 


cE Warihau, 25. Auguſt. 

Der polnische Geſandte in Moskau, Patek, 
ijt geſtern nach Warſchau zurückgekehrt. Wie jetzt 
befannt wird, hat Patel am Sonntag anläßlich 
ſeines letzten Beſuchs beim Außenkommiſſar Lit⸗ 
mino m demſelben im Namen der polniſchen Re: 
gierung den Vorſchlag unterbreitet, einen polniſch⸗ 
ruſſiſchen Nichtangriffspakt abzuſchließen. 
Den Entwurf eines ſolchen Paktes hat Patek Lit⸗ 
winom bei dieſer Gelegenheit gleich über⸗ 
reicht. Der polniſche Vorſchlag an die Sowjet: 
nnion kommt zum mindeſten überraſchend. Die 
amtliche ruſſiſche Telegraphenagentur „Tak“ hat 


noch in ihrer Erklärung vom Sonntag geſagt, daß 


die Somjetregierung zunächſt ihre Verhandlungen 
mit Frankreich beendigen werde und daß cr it 
nachher von Verhandlungen mit Polen die 
Rede ſein könnte. Es hat aljo durchaus den An⸗ 
ſchein, als ob die polniſche Regierung mit ihren 
Vorſchlägen die Sowjetregierung überraſcht hat. 
Es fann kein Zweiſel darüber beſtehen, daß der 
polnische Schritt in voller Uebereinſtimmung mit 
dem Quaid Orſa y erſolgt iſt. 

Die polniſche Regierung hat ſich bei ihren Vor⸗ 
ſchlägen offenbar von dem Wunſche leiten laſſen, 
angefihts der bevorſtehenden franzöſiſch⸗ruſſiſchen 
Verſtändigung nicht außerhalb zu bleiben und ſo⸗ 
zuſagen in eine Iſolierung zu geraten. Noch am 
Sonntag hat die offizibſe „Gazeta Polſka“ 
behauptet, daß die polniſche Regierung von 
Frankreich über den ganzen Verlauf der franzö⸗ 
fiſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen ſtändig in Tonaler 
Weiſe informiert worden ſei. Es ſcheint dies aber 
doch nicht ganz der Fall geweſen zu ſein; denn 
wenn Polen bereits von den ſeit Anfang Inni 
ſtattfſindenden Verhandlungen und ihrem Ver⸗ 
lanf genau Beſcheid gewußt hätte, jo hätte die 
polniſche Regierung laum ihre Weigerung. dem 
Völkerbund die polniſchen Rüſtungsziffern be- 
tanntzugeben, mit dem Fehlen ähnlicher Angaben 
von ſeiten Rußlands begründet. 

Der polniſche Außenminiſter Zaleſki hat im 
Frühjahr im Senatsausſchuß für auswärtige An: 
gelegenheiten ſchon den ſpäteren Ab ſchluß 
eines polniſch⸗ruſſiſchen Nichtangriffspaltes in 
Ausſicht geſtellt. Zaleſti behauptete damals, 
daß diesbezüglich Verhandlungen mit Rußland 
ſtatt finden. Wenn jedoch jetzt crit Patel das 
Projekt eines Nichtangriffspaktes in Mostan vor: 
gelegt hat, ſo dürften die Verhandlungen, von 
denen Zaleſti damals ſprach, nicht ſehr weit⸗ 
tragend geweſen ſein. Die ruſſiſch⸗polniſchen Be⸗ 
ziehungen haben ſich im erſten Halbjahr 1931 
durchaus nicht erfreulich angelaſſen. Da war 
zunächſt der Proteſt gegen den Attentäter Po⸗ 
Lanjfi, der die Warſchauer Sowjetgeſandtſchaft 
in die Luft ſprengen wollte, und in Mostan der 
Einbruch eines Geheimagenten der G. P. U. in 


die Moskauer polniſche Geſandtſchaft. Kaum war 
dieſer Doppeljfandal vorüber, da ereignete ſich in 
Warſchau die Spionogeaſſäre des ruſſiſchen Mili- 
tärattaches Oberſt Bog o wo j, und ſchließlich 
folgte die Haltung Polens in der Abrüſtungs⸗ 
angelegenheit. Der Umſchwung in der polniſchen 
Haltung gegenüber der Sowjetunion kündigte ſich 
zunächſt in der veränderten Haltung der 
polniſchen Preſſe an, die plötzlich von Nußland⸗ 
ſreundlichte it überlieſ. Es wäre jehe inter: 
eſſant, zu erſahren, inwiefern der von Polen vor⸗ 
geſchlagene neue Nichtangriffspakt inhaltlich über 
den Kellogg⸗Pakt und das Litwinow⸗Protokoll 
hinausgeht. Kellogg⸗Palt und Litwinow⸗ 
Protokoll ſollen ja beide die Möglichkeit eines 
Angriffs der Sowjetunion auf Polen bzw. 
Polens auf die Sowjetunion ausſchließen. 
Wenn trotzdem Polen heute der Sowjetunion 
einen beſonderen Nichtangriffspakt vor: 
schlägt, jo geſteht es damit ihr Mißtrauen in die 
Wirkſamkeit der bereits beſtehenden beiden Ber: 
träge ein. Wenn der neue Vertrag nichts weiter 
bringt als das, was ſchon der Kellogg⸗Pakt und 
das Litwinom⸗Protololl vorgeſehen haben, 
fo wird er auch nichts weiter als eine bloße Geſte 


Auch der Beſuch des rumäniſchen Fürſten 
Nikolaus in der polniſchen Hauptſtadt erſchein, 
jetzt in einem anderen Lichte. Wie erinner: 
lich. hatte die „Gazeta Polka“ vor vierzehn 
Tagen die Andeutung gemacht, daß die Somjet: 
union in Warſchau ſogar in der beßarabi⸗ 
ſchen Frage auf polniſches Verſtändnis ſtoßen 
würde. Dieſe Bemerkung des offiziöſen polni⸗ 
ſchen Blattes hat die rumäniſche Regierung natür⸗ 
lid alarmiert. Den Beſuch des Fürſten Niko 
laus als bloßen Beſuch eines Mitgliedes des re: 
gierenden Hauſes eines Polen befreundeten Stan: 
tes zu bewerten, iſt nicht genug. Seit einigen 
Monaten führt in Bukareſt König Karol ein 
ſogenanntes perſonelles Regime und fungiert als 
ſein eigener Miniſterpräſident. Er 
hat auch den Fürſten Nikolaus erſt vor ganz 
kurzer Zeit zum Generalinſpekteur der rumäni: 
ſchen Armee ernannt, wie er auch gewillt ſcheint, 
alle Funktionen möglichſt in feiner Hand zu 
konzentrieren. Unter dieſen Umſtänden muß dem 
Beſuch des Fürſten Nikolaus zumindeſtens die 
Bedeutung beigemeſſen werden, die einem Beſuch 
des rumäniſchen Außen miniſters zuzuſchrei— 
ben wäre. 


Jaleſki reiſt über Paris nach Genf 
c S Warſchau, 25. Auguſt. (Eig. Tel.) 

Der polniſche Außenminiſter Zaleſki verlüßt 

am Donnerstag, dem 27. Auguſt, Warſchau, um 

ſich nach Paris zu begeben. In Paris wird 

Zaleſti mit dem franzöſiſchen Außenminiſter eine 


ſein, die andenten ſoll, daß Polen bei der franzö⸗[ Reihe von Besprechungen haben, die der 
ſiſch⸗ruſſiſchen Verſtändigung nicht ganz beiſeite 
geſtanden hat. 


Vorbereitung der Genfer Tagung dienen 
ſollen. 


die letzten Telegramme 


Dr. Brüning und die Reichsreform 


Berlin, 25. Auguſt. (R.) Eine Anzahl Morgen⸗ 
blätter berichtet, daß der Reichskanzler ſeine 
Reije nach Stutigart zu der Fraktionsſitzung des 
Zentrums gleichzeiti u benutzen wird, mit dem 
württembergiſchen Minilterpräfidenten jowie mit 
Vertretern des Zentrums aus den übrigen deut⸗ 

en Ländern über eine Reihe aktueller 

ragen zu verhandeln, darunter auch über die 
verſchiedenen Beſtrebungen zur Verwirklichung 
der Reihsreform. Wie die »Deutſche Wilge- 
meine Zeitung“ wiſſen will, ſoll zwiſchen dem 
Reichskanzler und den beiden genannten Mini⸗ 
eig n über das Verhältnis zwiſchen 

eich und Ländern grundſätzliche Ueberein⸗ 
jti m mung beſtehen. 


Wirbelſturm in China 


London, 25. Auguſt. (R.) In dem chineſiſchen 
Ueberſchwemmungsgebiet hat ein heftiger Wirbel- 
ſturm Tauſende von Häuſern zeritört, Hunderte 
von Perſonen, die mit Booten aus dem Hom: 
waſſergebiet zu entfliehen ſuchten, ertranken in⸗ 
folge des Sturmes. indert i 
den überſchwemmten Gebieten will die chineſiſche 
Regierung große Mengen Weizen in Nordamerika 
aufkauſen. 


Zur a Der Not in . — 


Sturmwetter 


Paris, 25. Auguft. (R.) An der weſtfranzöſiſchen 
Küſte hat ein heſtiger Sturm in der letzten Nacht 
ichmeren Schaden angerichtet. Viele Fiſcherboote 
wurden von dem Sturm überraſcht und mußten 
in die Häfen flüchten. Mehrere Boote gingen dar 
bei unter. Acht Fiſcher ertranken. 


Eine Bank geſchloſſen 
Darmſta 25. Auguſt. (R.) Die Volksbank 
G. m. b. H. ſieht ſich genötigt, von heute ab ihre 
Schalter zu ſchließen. 


Erdbeben in Belutſchiſtan 


London, 25. Auguft. (R.) Aus Quetta (Britiſch⸗ 
Belutſchiſtan) ijt eine Meldung über ein heftiges 
Erdbeben eingelaufen, bei dem viele Häuſer — 
ſchädigt worden find, 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Berantwortlich für den polirif Teil: Alsxander Jurj, 
uns 55 die 
r dt und ab de e 1— 3 


t ben en rebaftiowellen Teil 


der Bayern-Dichler 


Eine Charakterſtizze Ludwig Thomas 
aus ſeinen Briefen 
Zum 10. Todestag am 26. Aug uſt 


Es hätte ja nicht ſein müſſen, nein — Ludwig 
Thoma, dieſer aufrechte, fraftnolle Mann, hätte 
noch fo viel wirken und ſchaffen können, war er 
doch erſt vierundfünfzig Jahre alt, als ihn ein 
tückiſches Krebsleiden aus dem Leben riß. Er 
ſelber ſah dieſe verhängnisvolle Krankheit für 
1 ſchwerwiegend an, ſchrieb er doch noch am 
5. Auguſt an Dr. Geheeb: „Seit heute vormittag 


bin ich im Roten Kreuz, wo mich Profeſſor 
Stubenrauch morgen früh operiert. Bruch⸗ 
des Magens 


operation, die ſich durch Verwach ung 
mit Zwerchfell unerheblich kompliziert. ach 
Meinung von Profeſſor Boehm abſolut nichts Be⸗ 
unruhigendes. Jedenfalls aber mußte die Sache 
mige faß werden, denn ſeit drei Wochen fühle ich 
mich abſolut unwohl, und Boehm war derſelben 
Anſicht, daß Warten zwecklos und töricht ſei. Alſo 
grüaß di Gott, Alter!“ Auch nach der Operation 
find feine Briefe durchaus zunerfichtlih. Noch am 
Tage vor ſeinem Tode, am 25. Auguſt, ſchreibt er 
dem Fürſten Donnersmarck aus Rottach: „Da⸗ 
heim. Geſtern fuhr ich mit dem Auto heraus, 
und wenn's auch eine Anſtrengung war, ſo iſt 
der Gewinn doch grop, Alles ijt hier anders. Ich 
bin in ſorgſamſter Pflege, herrliche Luft, freue 
mich über jedes Geräuſch, draußen und drinnen, 
und höre, fühle, atme Heimat. In der Zeitung 
Mar eine törichte Notiz, ich hätte bedenkliche Herz⸗ 
ſchwäche; die hatte ich von der erſten Stunde an 


nicht. Immer normal. Nur der Magen muß 
oufgepäppeli werden. Für Ihre prachtvollen 


Enziane und für das Ritterſche Werk ſage ich 
Ihnen innigen Dank. Es war eine große, liebe 
Namenstagsfteude. Und nun ſchicke ich Ihnen 
einen gr ne Heimatgruß!“ 

Ein letzter Brief, für uns, die wir ihn leſen, 
von eigener Wehmut erfüllt, weil wir wiſſen, daß 
das 1 eram es ganz anders mit dem fröh⸗ 
lichen Kämpfer Thoma im Sinn hatte, als er 
ſelber hoffte, und doch iſt der Inhalt dieſes 
Briefes, ift fein Schlußwort, der „liche Heimat: 
gruß“ genau das gleiche, wie Thoma ſelber feine 
„Erinnerungen“, die er 1919 herausgab, aus⸗ 
ingen läßt: „Aus den Fenſtern meines Tegern⸗ 
ſeer Hauſes ſehe ich zu den Bergen hinüber, die 
das Lenggrieſer Tal EEE, und jie tragen 
vertraute Namen; in den Wäldern, die ſich an 
ihren Hängen heraufziehen, lief ich neben meinem 
Vater her, und das ſtille Forſthaus, in dem ich 
die Kinderzeit verlebte, liegt nicht allzuweit von 
hier. Wo ich auch war, und was mir das Leben 

gab, immer hatte ich Heimweh danach, 


immer regten ſich in mir Neigungen, die aus 
jenen frühſten Eindrücken herſtammen. Viele 

ünſche gingen mir in Erfüllung, anders und 
ſchöner, als ich erwartet hatte, auch der Wunſch, 
der am tieſſten in mir wurzelt, hier leben und 
ſchaffen zu dürfen. Je enger ſich der Kreis von 
Ausgang und Ende ſchließt, deſto ſtärker empfinde 
ich es, wie darin das beſte Glück enthalten iſt. 
Um mich ift Heimat. Und ihre Erde kann ein: 
mal den, der ſie herzlich liebte, nicht drücken.“ 

Dieſen Ludwig Thoma, der im Heimatboden 
wurzelte und aus ihm ſchuf, werden wir dankbar 
lieben, ſo lange wir über ſeine heiteren und 
witzigen Spiele lachen und lächeln können. Seine 
Lausbubengeſchichten S die hunderttauſend 
weit überſchritten. Seine Komödien „Lokal⸗ 
bahn“, „Erſter Klaſſe“ und vor allem das unver⸗ 
gängliche „Lottchens Geburtstag“ haben uns ent⸗ 
ückt und hingeriſſen. Da ſprudelt ein quell- 
ſriſcher Humor, da ſind die Geſtalten kreuzlebendig 
vor uns hingeſtellt, da wird der Schleier weg⸗ 
geriſſen, und ganz natürlich ſtehen Geſchehen und 
Menſchen vor uns. Den weiteſten Kreiſen be⸗ 
kannt aber wurde Thoma durch ſeine jahrelange 
Mitarbeit am „Simpliziſſimus“. Wie er arbeiten 
konnte, zeigt ein Brief an ſeinen Verleger Albert 
Langen aus dem Jahre 1902: „Ich ſchreibe 
Ihnen heute von Tegernſee bzw. Finſterwald aus, 
von meinem reizenden Bauerhäuſel, in dem ich 
mich ſauwohl befinde. Geſtern kehrte ich von 
München zurück, wo ich mit Geheeb die beiden 
Nummern fix und fertig gemacht habe. Es iſt 
eine ganz gute literariſche Leiſtung. Für die 
reguläre Nummer ein Gedicht und eine Geſchichte, 
für die Extranummer zwei Gedichte, drei Profa- 
beiträge, ein Vers und eine Reihe von Witzen. 
Das alles in drei Tagen. Dabei iſt mir das Ge⸗ 
dicht „Heimkehr“ zu der Schulz: Zeichnung fo wohl 
geraten, daß ich es für mein beſtes Burengedicht 
halte. Jetzt ſitze ich ſtramm über dem Luſtſpiel. 
Der dritte Akt iſt in ca. acht bis zehn Tagen 
fertig. Um mich recht in Stimmung zu bringen, 
leſe ich zwei Jahrgänge „Traunſteiner Wochen⸗ 
blatt“, Dadurch kriege ich das Kolorit für die 
Umarbeitung noch beſſer heraus. Das Stück muß 
friſch werden wie eine Walderdbeere. Es dar 
nicht eine konventionelle Silbe darin ſein.“ (Das 
war die „Lokalbahn“. Friſch wie eine Wald— 
erdbeere.) 

Am 16. Oktober 1906 ſtand in den Münchener 
Neueiten Nachrichlen zu leſen: „Der Schriftſteller 
Dr. Ludwig Thoma hat ſich in Stadelheim ein⸗ 
gefunden, um die ſechswöchige Haft abzubüßen, 
welche ihm wegen Beleidigung von Vertretern 
der Sittlichkeitsvereine zuerkannt wurde.“ Thoma, 
der gerade nier Wochen vorher geheiratet halle! 
Thoma hat denn auch dies Eingeſperriſein als 
recht ſchlimme Schickung empfunden: „Allein ſein 
mijlen iſt ſchlimm. Ich hab's durchgemacht in 


Stadelheim. Da bin ich froh geweſen, daß vier 
Betten in meiner Zelle geſtanden ſind. Das hat 
mir wohlgetan, die Illuſion. und es ijt mir gar 
net recht geweſen, als drei Belten weggekommen 
find, Trotzdem ich mehr Platz gehabt hab!“ 
Später aber ſchreibt er aus dieſem Gefängnis an 
einen Freund: „Sage allen lieben Freunden, daß 
ich ſauwohl bin, fröhlichen Gemütes und unver⸗ 
beſſerlich. Ich arbeite wie ein Roß, bin gut ver⸗ 
pflegt und habe hier den Plan und die ganze 
Szenenfolge eines neuen Luſtſpiels ausgekartet, 
mit dem ich, wenn alle Götter günttig find, meine 
bisherigen Theatererfolge zurücklaſſe.“ 

Was mußte uns dieſer Thoma damals vor 
10 Jahren genommen werden — wir könnten ihn 
heute brauchen, dieſen Aufrechten, Starken, Un- 
erſchrockenen, der 1919 das gute Wort ſprach: „Ich 
muß Poſitives leiſten, ſchaffen; mit dem Kriti- 
fieren, Redenhalten, Politiſteren it gar nichts 
emacht. Das iſt alles unfruchtbar. Mit jedem 

ag verſtehe ich Goethe mehr, der auch dieſe 
unnütze Art des Lebens gehaßt hat“ 

Und zum Schluß noch ein Wort des klugen, 
wackeren Thoma, das ihn ſelber jo deutlich tenn- 
zeichnet, wie lein kritiſches Urteil eines anderen 
es fann: 

„Daheim ſein, ein Daheim haben, iſt ein 
wundervolles Gefühl, für das nichts entſchädigt. 
Was gehen mich die Bäume anderer 
Leute an? Die hier, die wachſen für mich, 
und drei Schaufeln Tegernſeer Erde ſind mir 
nach dem Tode lieber wie ein Park im Grune⸗ 
wald im Leben. Dieſes ſtarke Gefühl muß ein 
Mann haben. Was wär' ich ohne das geworden? 
Nur ein Journaliſt. Aber ſo habe ich doch auch 
das Gefühl, daß ich den Namen verdiene, den 
mir am 50. der „Sammler“ gegeben hat: „Der 
Bayern⸗Dichter“. 9 K. E. 


Ludwig Thoma⸗Geſchichten 
Von Wilhelm von rýra 
Zum 10. Todestage am 26. Auguſt 


Ludwig Thoma hat zwei Gäſte aus Holzkirchen. 
Sie ſpielen Tarot. 

Plötzlich ſchreit der eine: 

„Teufi, mir müſſn glei furt, ſunſt dawiſchn mir 
net mehr den Zug in Tegernſee!“ 

Die drei können ſich von ihrer Tarock-Partie 
nicht trennen. Sie nehmen die Karten mit und 
ſpielen weiter im Kahn, der ſie von Rottach nach 
Tegernſee bringt. 

Mittendrein jagt der Ruderer: 

Das Boot leckt. 

Das Waſſer war jhon fußhoch im Boot. 
dahin hatte keiner was bemerkt. 

Der eine Holzkirchner jagt‘ 

„Tamma halt ſchöpfn!“ 


Bis 


Mir min Waſſer ſchöpfn.“ |: 


— 


Der andere . ſagt: 

„Gebts mir a Ruah! Was geht mi dees oh 
Zweng dem bißl Waſſer wird net gſchöpft. J hab 
a Herz⸗Solo.“ 

Thoma ſagt: 

„J hab an Dreck in die Kartn. J ſchöpf.“ 


Ludwig Thoma behauptete, daß die Menſchen 
bei keiner anderen Gelegenheit größere und 


konſequentere Ungeſchicklichkeit zeigen als bei 
der ſtets puiaemeinien Bemühung, dem Nächſten 
in den Mankel zu helfen. 


Thoma, wenn ihm jemand in den Mantel Hels 
fen wollte, 185 zu ſagen: 
„Ich dank ſchön, S is ſcho alloa jo ſchwer.“ 
* 


Ludwig Thoma ſitzt in feinem Garten mit 
einem Freund. Er hat eben von einem zwanzig⸗ 
jährigen Maler erzählt, der vor einem Monat zu 
5 am und um ein Darlehen von fünfzig Mar / 

at. 

„Haſt du es ihm gegeben?“ 


Da wird der Beſuch eines jungen Mannes ge⸗ 
meldet. 

Thoma geht ins peus, kehrt nach fünf Minur 
ten wieder, wird gefragt, wer dageweſen ſei. 

„Derſelbe Maler, vo dem i 

„Und hat er wieder Geld ha 

oe Wiada fuffzg Markl.“ 
a ps ijt unerhört! Das ijt Mißbrauch deiner 

ii e “ 

Thoma ſchaut den Gaſt betroffen an, wird nach- 
denklich, ſchweigt. 

Nach einer Weile ſagt er: 

„Ja mei, zu wem ſoll er denn gehn als wig 
zu van, der eahm was gibt?“ 

* 


rad gredt hab.“ 
en wollen?“ 


Ludwig Thoma hatte die denkbar bayriſchſte 
Art von Humor. Keine andere Lektüre unter- 
ält den echlen Bayern ſo gut. Ich kenne hier 
Leute, die niemals ſonſt ein Buch fejen, Ludwig 
Thomas Werke aber von der erſten bis zur letzten 
8555 erlebte { igen Jahre eine fennzeich 

eriebie im vor gen Ja re eine tennzeich— 
nende Geſchichte. 3 
Eiſenbahnzug der Lokalſtrecke Nojenheim-- 


manchmal vor mich hin. x 
Plötzlich jagt mein Gegenüber: 


„Dees Buach da, dees wo fö lejn, is dees von 


„Warum denn?“ 
„Zweng dem, daß fö alacht ham.“ 


> Pojener Tageblatt 
E 


Gemeinsame Probe zur einer Unterbrechung der Wirtschaſtsstockung! 


Vom 5. bis 15. September 1931 : 


STMESSE 


in Lemberg = 


Propaganda für Artikel des täglichen und Massengebrauches. 
Zentralmarkt für Eindeckung mit Gerätschaften, technischen 
Einrichtungen, Gerätschaften für Werkstätten und Wirtschaften 
im Privatbesitz. 
Allgemeine Landesgruppe für Milchwirtschaft. 
Kurort- und Bäderausstellung. 
Markt für Rindvieh, Schweine, Remonten und Geflügel. 
Für auswärtige Besucher 50% Eisenbahnermäßigung für den 
Rückweg von Lemberg. Quartierabteilung im Wohnungsamt 
auf dem Hauptbahnhof. Sämtliche Auskünfte erteilt Biuro 


Wir ſuchen zum baldigen Antritt 


Beamten 
für leitende Stellung. 


Einſtellungs bedingungen: 
Beherrſchung der polniſchen Sprache in 
Wort und Schrift, polniſche Staatsange— 
hörigkeit, Bilanzſicherheit. 

Bewerbungen ſind unter Beifügung von 

Lebenslauf. Zeugnisabſchriften, Lichtbild und 

Angabe der Gehaltsanſprüche zu richten an den 


Vorstand d.Wesibank - Bunk Spoldzielczy 
Wolsztyn - Wollstein. 


Auskunft: 


Warszawa,. Tel. 8-57-21 
u.Verkehrsbüro aes Kasinos in Zoppot f 


Moderner Hotel-Neubau/ 
Lage mit Ausblick anf das 


Gute Penſion 


= Targów Wschodnich, Lwów, plac wystawowy und alle 

E Abteilungen des Polnischen Reisebüros „ORBIS“. finden 4 einige, 9 05 ey a W eee Au 8 a 
Ei r 1. September. Näheres durch Frau Dr. Köhler, 2 e d eee 
SINN | "" P nan, Marszatka 9 Tel. 6724. f 


Klauier 


ſofort zu kaufen geſucht 
Off. m. Preisangabe u. 
1720 a. d. Geſt. d. Ztg. 


In der Zeit vom 


224. August bis 2. September 1931 za 


veranstalten wir 


10 billige Derkaufstage 


und bringen während dieser Zeit Restbestände an 


Sommermaren 
sowie eine Anzahl anderer Artikel zu stark 
ermäßigten Preisen zum Verkauf! 

Für: Leinen, inletts, Züchen, Tischwäsche, Handtücher, Handtuch- 
stoffe, Gardinen, Barchende, Trikotagen u. s. mw. 

gewähren wir in diesen Tagen einen 


Extra- Rabatt von 5% 


Landw. Zentralgenossenschaft, Poznan 
Textilwaren- Abteilung. 
Geöffnet ununterbrochen von 8 bis 5 Uhr nachmittag! 


AAA 


Zur Herbstsaat 1931 


II. Abs. F. v. Lochows Petkuser Roggen 
Orig. Weibulls Standard-Weizen 


55 5 Rurik-Weizen 
Orig, Cimbuls Großherzog v. Sachsen-Weizen 


zum Preise franko Waggon Kotowiecko 
inklusive neuem Jutesack pro 100 kg 


Roggen.... 29.— zł 
Weizen 34.50 zł 


Preise freibleibend. 

Händler erhalten Rabatt. Die Lieferung erfolgt 
gemäß unseren Lieferungsbedingungen 1927. 
Zahlungsbe dingungen: Vorauszahlung des Be- 
trages an die Bank Polski, Oströw Wikp. oder 


| Rundfunkecke 


Rundſunlprogramm für Donnerstag, 27. Auguſt 


Vereinigte technische Lehranstalten des 
Mad ER m 8 5 Noi 7. Sr 
Technikum Mittweida ; 


17.15: Morgenzeitung. 
13.05: Schallplatten. 14: Pat. 
14.15: Landw. Berichte. 17.45: Viertel⸗ 
ſtunde geſunder Humor. 18: Von Warſchau: So⸗ 
liſtenkonzert. 19: Feuilleton für den Landwirt. 
19.15: Funkbriefkaſten für den Landwirt. 19.30: 
Wirtſchaftsfragen. 19.45: Viertelſrunde: Verſchied. 
Begebenheiten. 20: Verſchied. Nachrichten. 20.15: 
Von Warſchau: Konzert. In der Pauſe: Theater⸗ 
und Funkprogramm. 22—22.15: Zeit, Pree 
Sport, Polizeinachrichten. : 

Warſchau: 11.40: Pat.⸗Berichte 11.58: Zeit: 
zeichen. 12.10: Schallplatten. 14.50: Landw. Be⸗ 
richte. 15.25: Mein Kind, Plauderei. 15.45: Be⸗ 
richt der Liga für Luft⸗ und Gasverteidigung 
16 und 17.15: Schallplatten. 16.50: Das mittel: 
alterliche Pompeji. 17.35: Von Lemberg: Vor⸗ 
trag. 18: Soliſtenkonzert. 19: Verſchiedenes. 
19.20: Schallplatten. 19.40. Für den Landwirt: 
Sport. 20: Preſſe. Sport. 20.15: Lieder- u. Arien⸗ 
vortrag, 20.55: Nachrichten. 21: Orcheſterkonzert. 
21.30: Von Lemberg: Hörſpiel. 22: Feuilleton: 
Der angenehme Grasduft. 22.15: Preſſe, Wetter, 
Sport, Polizeinachrichten. 22.25: Programm für 
Freitag. 22.30: Von Lemberg: Violinkonzert. 28 
24: Leichte Muſik und e 

Breslau⸗Gleiwitz. 6.45: Frühtkonzert auf Schall⸗ 
platten. 9.10: Schulfunk. 11.35, 13.10, 13.50: 
Schallplatten. 12.10: Was der Landwirt wiſſen 
muß. 15.45: Das neue Buch des Tages. 16: Blas- 
muſit auf Schallplatten. 17.15: Zweiter landw. 
Preisbericht. Anſchl.: Landgerichtsrat Dr. Georg 
Kohn: Rechtsfälle des täglichen Lebens. 

Das wird Sie intereſſieren! 


$ (Deutschland) 


Höhere technischeLehranstalt(Ingenieurschule) 
für Elektrotechnik und Maschinenbau. 


Sonderstudienpfäne' für Automobil- und Pfug-W 
technik und Betriebswissenschaſt. 9 
Technikerschule, Progr. kostenlos v. Sekretariat. 


Erſtklaſſige 
Strohpresse 


Jabrikat Cang, mit zwei ſelbſttätigen Knot⸗ 


apparaten für Garnbindung, vollſtändig komplett 
und garantiert betriebsfähig, mit großer Leiſtüugs⸗ 
fähigkeit, ſehr preiswert zu verkaufen. 

Nähere Auskunft erteilt Dir. O. Schröfer, 
Hrotoszyn, ul. Siodowa 2. 


Dees es eee sees see 
2s eee eee eee se? 


düngekalk 


in jeder Art 


fi. gemahlenen, fohlenſauren Kalk(galtmergel) 
ff. gemahlenen, gebrannten Kalt (Aetzkalt) 
altaf he liefert preiswert 


Guftav Glackner 


Doznan 3, Mickiewicza 36. 
Tel. 6580 u. 6328. Gegr. 1907. 


— Terre 
Glas 


Stille's Patent 
Garten-, Fenster-, Ornament-, 


Belon-Anollesches Mätlchengymnasium 


Posen, Wały Jana III Nr.4 — Fernspr. 5954. 


Anmeldungen für das neue Schuljahr werden 
bis zum 31. Auguſt entgegengenommen. 

Die Aufnahmeprüfung findet am 2. Sept. 
um 10 Uhr ſtatt. 


Der Unterricht beginnt am 2. Seplember 
um 8 Uhr, für Lernanfänger um 9 Uhr. 
Sprechſtunden des Direktors täglich 12—1 Uhr. 


Der Direktor. 


Zaun- 


(Wiederh.). 20.50: Die Muſik der Oper „Solda⸗ 
ten“. 21.30: Erich Landsberg: Blick in die Zeit. 
21.50; Sinfonie. 22.20: Zeit, Wetter, Preſſe, 
Sport, Programmänderungen. 22.35: Schleſ. Ber- 
kehrsverband. 22.45—0.30: Von Berlin: Tanzmſik. 

Königswuſterhauſen. 7: Von Berlin: Früh⸗ 
konzert. 10.10: Schulfunk. 12: Wetter für die 
Landwirtſchaft. Anſchl.: Die Wünſche unf. Hörer 
(Schallplatten). Anſchl.: Wetter (Wiederholung). 


auf Kugellagern. Neu- 
este, Auszeichnung: 
Erster Preis! Große 


Preisabbau Geflecht 


stscheckkonto Poznan Nr. 21 W. EN 800 727 t 2 l r 14: Von Berlin: Schallplatten. 14.50: Von Mün 
po e eao öder 1 durch | Sämtliche Kleidungsſtücke verzinkt Parser! 280, 1 silberne Denkmünze f | Hen: Deutſch für Ausländer. 15.45: Frauenſtunde. 
werden guf, ſchnell und 2.0 mm stark 1. — zt Glase rdlamanten und Spiegel D.L.G. Hauptprüfung 16: Von Berlin: Konzert. 17: Pädagog. Funk. 

Saatzucht LEK 0 W billig chemiſch ge⸗ 2.2 e ee zt Sehaufenster scheiben 1930/31. 17,30: Dr. Johann Günther: Landſchafksdichtung 

T. 2 0. p reinigt oder gefärbt. Eintassung Itd. mtr, 22 gr. empfiehlt Stets auf Lager!|| 18: Mafor d. D. Frhr. v. Bülow Die Luftpolitit 

„. 2 0. p. 91 Te Stacholdraht Wa. mir. 15 “ Polskie Biuro Sprz. Szkt j der großen Staaten. 18.55: Wetter für die Land⸗ 
Kotowiecko (Wikp.) Annahmeſte Alles FRANCO hr N 5 Inż. H. Jan Markowski]] wirtſchaft. 9: Engliſch für Fortgeſchrittene. 19.25 


Stunde des Landwirts. 19.45: Dr. Karl Würz⸗ 
burger: Vorſchau auf das September⸗Programm. 
Anſchl.: Wetter (Wiederh.). 20: Bilder vom heuti⸗ 
gen Rußland. 20.30.— 0.30: Uebertrag. von Berlin. 


Dom Trykotazy |IDrahtgeflechttahri 


Masztalarska 8 Alexander Maennel 
gegenüber der Kirche. Nowy Tomyśl W. 5. 


Mate Garbary 7a, Tel 28-63, 
Filiale in Lódż: 
ul. Pusta 15/17, Tel. 134-53. 


Bahnstation: Ociaz-Kotowiecko. 


VYVEaVvVVVVVVVVVVTT 


Poznan 420 
Schaulager: Stowackiego 
Ecke Jasna. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte. 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolat. 


Aberſchriſtswort (fett 
fedes weitere Wo! =. nn. Hi 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen So „ 


Herrſchaftliche 
5⸗ Zimmerwohnung ſofort 
zu vermieten. Off. u. 1715 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Möbl. Zimmer 


Zimmer, 
eleg. möbliert. Nähe Schloß, 
ſofort zu vermieten. Te⸗ 
lephon, elektriſch Licht, Bad, 
ul. Towarowa 21. 
Wohnung 7. 


Dame 


ſucht möbl. Zimmer mit 
Benutzung der Küche vom 
1.9.1931 mit eigen. Wäſche. 
Preis bis 40 zt. Offert. u. 
1721 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Junge Dame 
ſucht per 1. 9. möbliertes 
Zimmer mit Frühſtück, evtl. 
voller Penſion. Möglichſt 
Zentrum oder Jerſitz. Off. 
u. 1722 a. d. Geſchſt. d. Zig. 


Adelsnamen 
(Schottiſchen) verkaufe ich. 
Offerten unter 1718 an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Brennholz. 
Kiefernkloben, geſund, preis- 
wert abzugeben. Lieske, 

Popowo, p. Wronki. 


Brockhaus 
Konverſationslexikon 14. 
Auflage, kompl. 17 Bände, 
Ullſtein Weltgeſchichte kompl, 
6 Bände, ſowie verſchiedene 
Möbel und andere Gegen⸗ 

ſtände verkauft billig 
Auktions lokal! 
Wroniecka 4, Tel.21-26, 31-75, 


Gleichſtrom - 
Motor, 
5 PS., 220 Volt, ſowie 
einwandfreien Weizen u. 
Gerffe bei bar Kaſſe zu 
kaufen geſucht. 
Eggebrecht, 
Wieleń n. Notecią. 


& Vermietungen N In- u. Verkäufe Offene Stellen i Stellengesuche 


Evangeliihen | Guts-Setretärin, 
mMüllergeſellen, perfekt in Deutſch⸗Polniſch., 
der poln. Sprache mächtig, Stenographie, Schreibma⸗ 
ſtellt ſofort ein. ſchine, mit langjähriger 
Miyn motorowy, Praxis, ſucht Stellung. Si 


Landw. Beamter, 
33 Jahre, poln. u. deutſch, 
erſtkl. Zeugn. u. Referenzen, 
ſucht per 1. Okt., auch fpäter, 
bei beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung. Für Vermittlung 
mit eigenen Haushalt zahle 
bei Abſchluß bis 1000 zt. 


Kaution vorhanden. rdl, 


Kostrzyn. u. 1711 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Off. u. 17184. d. Gſchſt. d. g. 
Wuuummummmmmmmmmummummumummmmmmmmmmume 
rw sy 383% 


Wohnungstausch 


beſorgt flink die „Klein- Anzeige“ 
— im Poſener Tageblatt. 


Deutſches Fräulein 
für Kinder zur Aufſicht u. 
deutſcher Sprachlehre ab 
15. 9. für Nachmittags 
geſucht. Offert. mit Per- 
ſonalien unter 1719 an 
die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Müller, 
23 J. alt. der ſelbſtändig 
eine Mühle leitet, ſucht 
Stellung auf größerer oder 
kleinerer Mühle als Erſter. 
Off. u. 17 23a. d. Gſchſt. d. Zg. 


be n e ae e eee 
Wee 


Oberſchweizer 
erfahren in Kälberaufzucht 
und Krankheiten, ſucht mit 
eigener Hilfskraft Stellung 
zum 1. September 1931. 

E. Bacher, Czempin 
p. Kościan, Rynek 11. 


$ Heirat = 


Einheirat 
bietet -fih tücht., gebildet. 
Landwirt in größere Land- 
wirtſchaſt. Alter 32 Jahre 
aufwärts. Größeres Ver⸗ 
mögen erwünſcht. Zuſchr. 
mögl. mit Bild u. 1725 
an die Geſchäſtsſt. d. Ztg. 


d Verschiedenes k 


Schultorniſter 
und Mappen aus Leder 
und Segeltuch eigener Fa⸗ 
brikation kaufen Sie am 
billigſten bei der Firma 
W. Stefański, Poznan, 

Stary Rynek 53/54. 


Wechſel 


über z} 300.—, verſehen 
mit meinem Akzept und aus⸗ 
gehändigt an Herrn Hugon 
Zimmermann in Swarzedz, 
erkläre ich hiermit für un⸗ 
gültig. Jan Gatkowski 
Poznan, Male Garbary 10. 


Töchterpenſionat 
Geſchw. Huwe 
Gniezno, 

Park Kościuszki 16 
Beliebtes Heim für junge 
Mädchen zur Ausbildung in 
allen Zweigen der Hauswirt⸗ 
ſchaft mit Gelegenheit zur 
Fortbildung in Sprachen, 
Mifit, Stenographie. Ma⸗ 
ſchinenſchrift uſw. Neuan⸗ 
meldungen bis z. 1. Oktober. 
Proſpekte gegen Doppel: 

porto poſtwendend. 


Schüler 


oder Schülerin findet 
liebevolle Aufnahme 
1. September. 


Gr ochowe Laki 6, 


vom 


Ausgang a, 


\ 


Wohnung 2. 


2—3 Schüler 
oder Schülerinnen finden 
gute Penſion mit Schul- 
beauſſichtigung und Erler⸗ 
nung der polniſch. Sprache. 
Off. u. 17 2 4a. d. Gſchſt. d. 3g 


Suchſt Du Rat in: 
Steuer-, Vermögens- 
Renten- u. Wohnungs- 
angelegenheit 
ſo melde Dich bei 
„Nadzieja”", Oborniki, 
Czarnkowska 15 
Vorſchreibungen ſämtlicher 
Geſuche. 


Gute Penſion 


finden 2 Schülerinnen (eptl. 


Knabe und Mädchen) ber 


Frau F. Arndt. 
Sw. Marein 49. 


2 Schüler 
finden. ſehr gute Penſinn 
im Hauſe bei A. Pfeifter 
Przemysłowa 40, W. 8. 
Nähe d.deutſchymnaſiums 
— — akika bhasi 

Schüler 
(auch Schülerinnen) finden 
gute, preiswerte Penſion 
bet Günterberz, lac 
Larmelichi 1, gegenüber 
des deutſchen Gymnaſtums. 


17.45: 

18.35: Stunde der 

Arbeit. 19: Wetter für die Landwirtſchaft. An⸗ 
ſchließend: Abendmuſik d. Funkkapelle. 20: Wetter 


